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Zu Nach dem Scheitern der Berliner Schlichtungsverhandlungen
I ver es nicht anders zu erwarten, daß heute früh gemäß

es geſtrigen Gewerkſchaftsbeſchluſſes in allen Revieren des
z nitteldeutſchen Braunkohlengebietes der Streik einſetzen würde.
S Allgemein kann geſagt werden, daß die Verhältniſſe nicht nur in

den einzelnen Revieren, ſondern ſogar von Grube zu Grube
S ſehr ver ſchieden ſind. Die Lage ſtellt ſich zur Zeit ſo dar,

Nu die Werke teilweiſe gänzlich, teilweiſe nur zum Teil
252 ſllgelegt ſind. Die bisher vorliegenden Mitteilungen lautenI wer noch durchaus unheitlich. Gleichmätig wird über
z einen überaus ſtarken Streikterror berichtet. Die

Streikenden durchziehen in Trupps die Straßen, halten dieJe Zugangswege zu den Betrieben überall beſetzt und hindern die

Arbeitswilligen am Zutritt zu ihren Arbeitsſtätten. Auf einer
Grube im anhaltiſchen Revier wurden ſogar 60 Arbeitswillige
ans einer Grube herausgeholt, wobei es zu Schlägereien
kam. Man rechnet daher damit, daß die Regierung eingreifen
end den zahlreichen Arbeitswilligen Schutz gewähren wird.

Die Lage in den einzelnen Revieren
zur folgende: Jm Bitterfelder Revier ſind ürllre Leopold, Friedrich. Luiſe, Richard, ferner die
ulſche Grube und Greppin. Die Grube Tyesdor iſt weiter

hin im Betrieb, da ein Teil der Belegſchaft erſchienen iſt; ebenſo
luft die Grube Hermine. Auch Golpa arbeitet, ſodaß die
derſorhzung von Zſchornewitz geſichert iſt. Auf den ſtill-
legten Gruben haben ſich „Rolikommandos“ gehildet,Je ie Arbeitswilligen am Zutritt zur Arbeitsſtätte hindern.

Jm Zeitzer Revier ſtellt ſich die Streiklage als ſehr
geſpannt dar. Zu Zwiſchenfällen iſt es aber noch nicht
gelommen. Die Aeußerungen der Werksleitungen ſind ſehr vor
ſichtig gehalten. Etwa 50 Prozent aller Belegſchaften haben der
Streikparole Folge geleiſtet. Man rechnet für Dienstag mit
einer

weiteren Verſchärfung der Streiklage.
Die Elektrizitätsverſorgung des Zeitzer Reviers iſt geſichert.
Nach Mitteilung von der Zentralſtreikleitung ſollen 16 000 bis
17 000 Mann in den Streik getreten ſein.

Jm Revier Oberröblingen iſt der Streikparole
nahezu reſtlos Folge geleiſtet worden. So iſt z. B. Cred-nerſhacht gänzlich ſtillgelegt worden, während auf
der Grube Kupferhammer gen die Handwerker erſchienen

d. Auf etwa 10 bis 15 Werken hat ein Teil, der alten Leute
Streikparole der Gewerkſchaften nicht Folge geleiſtet, ſon
iſt wie immer heute früh zur Arbeit erſchienen.

Von den Betrieben der A. Riebeck'ſchen Montan-
werke wird gemeldet, daß ein Teil der Gruben vollſtändig
Kkillgelegt iſt, während ein anderer Teil weiterläuft.
Die Hauptverwaltung hat die berechtigte Hoffnung, noch im Laufe
des heutigen Tages einen weiteren Teil der ſtillgelegten Gruben
wieder in Gang zu ſetzen. Auf den Michelwerken (Grube
Leonhard, Veſta, Michel, Gute Hoffnung) wird gearbeitet

Aus dem Geiſeltal wird gemeldet, daß die Beunger
Kohlenwerke in Betrieb ſind, da nur ein ganz geringer Teil
der Belegſchaft in den Streik getreten iſt. Dagegen ſind die
Gruben im oberen Geiſeltal, u. a. Grube Cecilie, vollkommen
ſtillgelegt worden.

Auf den Grubenbetrieben der Stadt Halle wird gear
beitet, doch iſt die Einſetzung eines Teiles der Beamtenſchaft
notwendig geworden.

Auf den Meuſelwitzer Gruben wird geſtreikt, Not
fandsarbeiten werden verrichtet. Da zum Teil große
Haldenvorräte vorhanden ſind, iſt eine Stockung im Kohlen
rerſand vorläufig nicht zu vefürchten.

Die zum Leunawerk gehörige Gewerkſchaft Eliſe II
Grube Otto bei Körbisdorf) iſt in vollem Betriebe, ſo
daß die Verſorgung von Leuna nicht gefährdet iſt. Die Leuna-
werke haben der Belegſchaft eine Lohnzulage in der gewünſchten
Höhe gewährt.

Die Streikbewegun
auch auf die Braun

im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet
lengruben in der Ober und Nie-

derlauſitz übergegriffen. Auf einzelnen Gruben ſind die
Sergarbeiter heute früh nicht zur Arbeit erſchienen. Etwa

bis 40 Prozent einer Geſamtbelegſchaft von rund 26000
Nann ſtehen im Streik.

Die Grube Jlſe, die Werke der Bubiag und Eintracht
arbeiten ebenfalls völlig

Die Landratsämter und die Regierung inNer eburg teilen auf Anfrage mit, es bisher im Regie
rungsbezirk Merſeburg zu ernſteren 8w enfällen nirgendsn iſt. Die Geſamiace wird als durchaus ruhig
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Der Braunkohlenſtreik
Aber nur teilweiſer Ausſtand

Ueberaus ſtarker Streikterror Schlägereien im anhaltiſchen Revier
Eine Erklärung der Streikleitung Greift die Regierung ein?
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Von der Zentral-Streikleitung der Bergarbeiter werden für einzelne Gruben folgende Streikziffern
bekannt gegeben (in Klammern die Arbeitswilligen):

Egelner Bezirk 1143 (195), Golpa 893 (70), Theodor 440 (70),
Auguſte 290 (40), Leopold 680 (20), Greppin 225 (25), Deutſche
Grube 213 (10), Hermann 105 (8), Eliſe 288 (10), Richard 94 (2).
Die Zentral-Streikleitung berechnet die Zahl aller Streikendenauf ins geſamt 90 Progent.

Daß die Zentral-Streikleitung offenſichtlich bemüht iſt, die
Zahl der Streikenden höher anzugeben, als ſie tatſächlich iſt,
kann ohne weiteres angenommen werden. Die obigen Zahlen-
angaben geben baher abſolut kein wirkliches Bild der Lage,
rer ſtellen nur Schätzungen und Mutmaßungen dar.

ir glauben berechtigt zu ſein, annehmen zu dürfen, daß ſich die
Zahl der Arbeitswilligen, beſonders unter den älteren,
beſonneren Arbeitern, weit höher ſtellt, als angegeben.

Auch die Ruhrbergleute fordern
Lohnerhöhung

Telegraphiſche Meldung)
Bochum, 17. Oktober.

Die vier Bergarbeiterorgoniſationen hielten geſtern zahlreiche
Verſammlungen ab, in denen unter Hinwe s auf die wachſende
Teuerung eine r Lohnerhöhung gefordertwurde. Verhalte ch der Zechenverband demgegenüber ablehnend,

ſo ſei das ganze Vertragswerk möglichſt bald aufzulöſen. Die
Stimmung war teilweiſe ſehr erregt.

Stillegung oberſchleſiſcher Zink-
hütten

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 17. Oktober.

Sänmtlichen Arbeitern und Angeſtellten der Wilhelmine
Zinkhütte in Schoppinitz und der Kunigunde-Zinkhütte in Bogutſchütz iſt gekünd gt worden, da die
beiden Vetriebe, die der Schleſiſchen Zinkhütten A.G.
ehören, ſtillgelegt werden ſollen. Unter den Entlaſſenen befindenſh Arbeiter und Angeſtellte, die ſchon über 25 Jahre bei der

Verwaltung tätig ſind.

Streik auch im harz
Telegraphiſche Merdeng,)

Oker a. H., 17. Oktober.

Auf den hieſigen Metall und Farbwerken im Stein
felde trat die geſamte Belegſchaft in den Streik. Die Urſache
ſind Lohnforderungen.

e

Der Kampf um die Macht
Graf Weſtary über das Wahljahr 1928.

Telegraphiſche Meloung.)
Stuttgart, 17. Oktober.

Auf dem Landesparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei
Württembergs, dem auch Staatspräſident Bazille und
Finanzminiſter Dehlinger beiwohnten, ſprach Graf Weſtarp
über politiſche und wirtſchaftliche Fragen. Anknüpfend an die
einleitenden Worte des Vorſitzenden des Landesverbändes, Rechts
rat Dr. Hirzel, der unter Hinweis auf die Tannenbergrede
des Reichspräſidenten nachdrücklich die Bereinigung der Kriegsſchuldfrage gefordert hatte, da die Franzoſen ihre Kerſprechungen

über die Entlaſtung der Rheinlande nicht hielten und ſomit der
Augenblick für die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage beſonders
günſtig ſei, betonte Graf Weſtarp

die Notwendigkeit, daß ſich das deutſche Volk einheitlich hinter
die Worte ſeines Reichspräſidenten ſtelle und die unparteiiſche

Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage erzwingen müſſe.

Jn Genf hätte eine viel deutlichere Sprache geſprochen
werden müſſen. Einem Oſtlocarno werde die Deutſchnationale
Volkspartei niemals zuſtimmen. Leider habe man in Genf
die Türen für weitere Verhandlungen über dieſes Problem offen
ſtehen laſſen. Mit Polen Verträge zu ſchließen, ſei ſolange un
möglich, als Polen entgegen allen beſtehenden Verträgen einen
Vernichtungsfeldzug gegen das Deutſchtum führe. Wenn bei den
nächſten Wahlen die Sozialdemokratie einen maßgebenden Ein-
fluß gewinnen würde, ſo wäre es mit einer nationalen Wirt-
ſchaftspolitik vorbei. Deshalb gelte es, einen unerbittlichen
Kampf um die Macht mit der Sozialdemokratie im Jntereſſe
einer geſunden Wirtſchaft zu führen. Die Wahlen von 1928
würden durch das Ringen um die Macht mit der Sozial-
demokratie gekennzeichnet ſein. Ein Erfolg werde aber nur
möglich ſein, wenn die materialiſtiſche Jrrlehre als ſolche gekenn
zeichnet und von den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes er

kannt werde.
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hat begonnen!
Wir kämpfen! Und Du?

Dorbereitung zum Wahlkampf

Unter obiger Parole iſt die Deutſchnationale Volkspartei im
Oktober dieſes Jahres in die Vorbereitung zum kommenden
Wahlkampf eingetreten. Nicht müde Reſignation, nicht Ab
kehr vom politiſchen Leben und Verärgerung darf jetzt, gerade
jetzt, in die Reſ hen der ſchwarzweißroten Front eindringen.
Denn es geht um den entſcheidenden Endkampf. Ueber
das Ziel dieſes Kampfes ſind wir uns einig: das letzte große
Ziel iſt die Befreiung Deutſchlands von den Ketten von Ver
ſailles und vom Londoner Vertrag, und zweitens
die Befreiung von den Ketten des Materialismus und
Marxismus. Ehe dieſes letzte Ziel erkämpft werden kann,
ſind andere Zwiſchenziele, feindliche Zwiſchenſtellungen zu er-
obern. Auch über d'eſe Zwiſchenziele iſt ſich die ſchwarzweiß
rote Front im weſentlichen einig. Sie heißen: Aenderung des
Wahlſyſtems und Aenderung der Verfaſſung
(zweite Kammer, Verſtärkung der Gewalt des Reichspräſidenten!).
Wie ſind dieſe Ziele zu erreichen? Einzig und allein durch Er
ringung der Staatsmacht! Haben wir dieſe gewonnen,
dann gilt es ſie auszunutzen im Geiſte deſſen, wofür uns die
Fahne ſchwarzwe ßrot das heilige Symbol iſt.

Aber ehe wir zum Angriff ſchreiten können, müſſen wir
wiſſen, ob die Angriffsfront feſtſteht, feſt gegliedert und ſich über

die Methoden des Kampfes klar iſt. Viele gerade von denjenigen,
die ein leidenſchaftſicher Kampfwille beſeelt, ſind ungeduldig,
ſchnell wollen ſie zum Ziell Dieſe Kämpfer erinnern mich
an die erſte Schlacht, die ich mitmachte, den Sturm auf Lüttich.
Jmmer drauf, immer vorwärts mit dem Bajonett wollten meine
vortreffl chen Leute. Jch hatte als Führer Mühe, ſie zuerſt ein
mal zur Feuerabgabe auf den Gegner zu bringen! So ähnlich
iſt es auch jetzt im politiſchen Kampf. Es gibt einen
erſten Angriffspunkt, der genommen werden muß, um dann
weiter zum nächſten Ziel und ſchließlich zum Kern der zu
nehmenden Feſtung zu kommen, das iſt die Machtſtellung, die
der Gegner durch das verfaſſungsmäßige Mittel der Wahl in
den Parlamenten, in den Regierungen und Verwaltungen ge
wonnen hat. Hiergegen muß ſich zuerſt der Feuerkampf, die
Wahlarbeit, richten.

Die erſte Stellung, die zu nehmen iſt, iſt die Machtpoſition
der Gegner in den Parlamenten und damit in den Regie
rungen und Verwaltungen. Jſt das erkannt, ſo kann kein
Zweifel mehr über die Angriffsmethode beſtehen. Blindes Drauf-
gehen iſt zwecklos! Wohl vorbereitet muß der Sturm, d. h. der
Wahlgang ſein.
auf die erſte Stellung, für die kommende Wahl. Wir müſſen dieſe
Erkenntnis einhämmern in die Köpfe der Deutſchen, die uns
naheſtehen oder die nicht einverſtanden ſind mit dem Verfahren
ſeit 1918. Diejenigen, denen dieſer Weg, die Methode un
geeignet erſcheint, mögen eine andere nennen! Anwendung von
Gewalt, Putſch? Kein Verſtändiger wird dieſes Mittel vor-
ſchlagen. Aber die Anwendung des S 48!

mäßige Diktatur! Da müſſen wir bedenken, daß die
Anwendung des S 48 der Weimarer Verfaſſung durch den
Reichspräſidenten die Genehmigung des Reichstags finden muß,
die bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages nicht zu
erwarten iſt.

Gew'ß iſt uns die Wahlarbeit und Vorbereitung, das dazu
notwendige Parteiweſen und die oft wenig erfreulichen Begleit-
erſcheinungen nicht ſympapthiſch. Aber darf man im Kampf und
noch dazu im Entſcheidungskampf die einzige Waffe wegwerfen,
die zur Verfügung ſteht, auch wenn ſie nicht recht handlich er
ſcheint? Wer das tut, beiſeite ſteht, ſeine Wahlpflicht nicht
erfüllt und nicht mitwirkt für die Wahl, iſt gleich dem Soldaten,
der kurz vor dem Entſcheidungskampf die Waffe wegwirft, die
Front verläßt. Ein ſolcher Soldat wird gemeinhin ein Ver
räter genannt! Darum dünkt uns die Parole der Deutſch
nationalen gut: Wir kämpfen, mit der einzigen Waffe, die zur
Zeit praktiſchen Erfolg verſpricht, wenngleich auch wir uns eine
beſſere Waffe wünſchten. Wir kämpfen mit der einzigen Methode,
die anwendbar iſt, auch wenn uns dieſe Methode wenig
ſympathiſch erſcheint.

Wir kämpfen aber auch mit dieſer Waffe, mit dieſer
Methode, weil wir den Erfolg, den. Sieg wollen! Weil. wir
nicht mangels anderer Waffen und Methoden reſignierk
beiſeite ſtehen und den Erfolg dem Gegner überlaſſen wollen!
Uns treibt nicht die Freude an dieſer Art des Kampfes, ſondern
der Bl'ck auf das große Ziel und der leidenſchaftliche Wille, dieſes
Ziel zu erreichen.

Wir kämpfen! Und Du C. F

Darum müſſen wir werben für dieſen Sturm

Die verfaſſungs-



Deutſcher Sieg in Prag
Telegraphiſche Meldung.

Prag, 17. Oktober.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Cemeindewahlen in Prag

haben von den deutſchen Parteien erhalten: die Deutſch
Demokraten 10 138, die Deutſchnationalen 8200, die deutſchen
Regierungsparteien 2672 und die deutſchen Sozialdemokraten
2008 Stimmen.

Bei den letzten Wahlen in Prag, den Parlamentswahlen von
1925, kandidierten die deutſchen Demokraten nicht, ſie gaben ihre

Stimme r Deutſchnationalen, die da
durch 7 4165 Stimmen erhielten, während die deutſchen Regie-
rungsparteien 2921 Stimmen und die deutſchen Sozialdemokraten
6672 Stimmen erhielten. Dieſer Ausfall der Wahlen bedeutet ein
Anwachſen der bürgerlichen deutſchen Stimmen um faſt
50 Prozent und eine Abnahme der der deutſchen Sozialdemokraten
um rund 70 Prozent. Die Deutſch- Demokraten erhalten
beſtimmt wie bisher ihre zwei Mandate und die Deutſchnat i
onalen ein Mandat, während die deutſchen Regierungsparteien
und die deutſchen Sozialdemokraten aller Wahrſcheinlichkeit nach
le er ausgehen.

Von den tſchechiſchen Parteien haben gegenüber den
Parlamentswahlen von 1925 nur die Sozialdemokraten
und die Kommuniſten ihre Poſition verbeſſern können. Von
den übrigen Parteien haben die Nationalſozialiſten ſich tiur mit
Einſchluß der abgeſpaltenen Stribrny Partei behaupten können,
während die Nationaldemokraten ein gut Teil ihrer Stimmen ver
loren haben. Zum erſten Mal ziehen in das Prager Stadtparla
ment die tſchechiſchen Faſchiſten und zwar vorausſichtlich mit
zwei Mandaten ein.

Preußens Lehrer gegen Preußen
Proteſt gegen die Beſoldungsreform.
Telegraphiſche Meldun

Magdeburg, 16. Oktober.
Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrerver-

eins, in dem mehr als 70 000 preußiſche Lehrer und Lehre
rinnen ihre Berufsvertretung finden, nahm geſtern und heute
zur Beſoldungs vorlage des Prbege Kabinetts Stel-
lung. Die Unzufriedenheit der Lehrer fand in einer Ent-
ſchließ ung Ausdruck, in der einſtimmig Einſpruch gegen
die Abſicht der preußiſchen Staatsregierung, das Dienſtein-
kommen der u wie bisher nur auf etwa 59 Prozent
des Einkommens der akademiſch gebildeten Lehrer an höheren
Schulen feſtzuſetzen, erhoben wurde. Aus einer derart niedrigen
Feſtſetzung der Volksſchullehrergehälter ſpreche eine beſonders
im Volksſtaat unverſtändliche Geringſchätzung der
Volksſchule und der an ihr geleiſteten Arbeit. Eine Fort-
ſetzung des ſchweren Unrechts, das die Staatsregierung ſeit
Jahren den Volksſchullehrern, und zwar in erſter Linie den
Klaſſenlehrern, öußefüg habe, ſei unerträglich. Das Geſetz
gehe rückſichtslos über die dringend zu wünſchende Einheit dese rerſtandes W Es ſpiele eine Gruppe gegen die andere
aus und ſchaffe dauernde Unzufriedenheit. Jn der
Entſchließung wird weiter von den Fraktionen des Landtages ge
fordert, daß die in dem Entwurf für die Volksſchullehrer in
Ausſicht genommenen Gehaltsſätze weſentlich erhöht werden.
Der Abſtand zwiſchen den Volksſchullehrergehältern und den Ge-
haltsſätzen der Studienräte müſſe auf ein erträgliches Maß ver
mindert werden. Das Beſtreben, möglichſt nahe an die Beſol-dung der Lehrer an höheren Schulen Leregutommen, entſpreche

einer alten Forderung der Volksſchullehrer, die ihre Begrün-
dung in der Arbeit um die Höherbewertung der Leiſtungen der
Volksſchule finde.

Die Belaſtung der Wirtſchaft
Tagung der deutſchnationalen Jnduſtriellen.

Telegraphiſche Meldung)
Bielefeld, 17. Oktober.

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte ihre
ſchafts tagung zuſammenberufen. Der Vorſitzende,
E. Delius, wies auf die Notwendigkeit eines
Delius, wies auf die Notwendigkeit eines Zuſammengehens
von Jnduſtrie und Landwirtſchaft hin. Dazu zwinge
ſchon in beiderſeitigem Intereſſe die Notwendigkeit der tärkung
des Binnenmarktes, um eine Eindämmung des Einfuhr-
überſchuſſes zu erreichen. Nach Begrüßung der Anweſenden, u. a.
auch des Geheimrats Dr. Hugenberg, ſprach Reichstags
abgeordneter Geheimer Regierungsrat Dr. Quaatz Berlin
über das Thema „Politik und Wirtſchaft“. Politik und
Wirtſchaft, ſo führte er aus, ließen ſich nicht trennen. Das
d ein Blick auf unſere wirtſchaftspolitiſche Lage. Von den
10 Milliarden-Rentenmark-Krediten, die Deutſchland im Aus

Berlin, 17. Oktober.

Die ungeahnte Entwicklung des Kraftfahrzeugverkehrs in
Deutſchland hat in der letzten Zeit die Aufmerkſamkeit aller maß-
gebenden Stellen wieder auf eine unleugbar große renquelle gelenkt, nämlich auf die Kreuzungen ger Straßen

und der Eiſenbahnübergänge, beſonders die nicht
geſicherten Ueberwege. Jm Monat September haben ſich an den
genannten Kreuzungen ſchwere Unfälle ereignet und faſt
immer waren mehrere Perſonen ſchwer verletzt oder gar
getötet worden. Durchaus nicht immer lag bei dieſen Kataſtrophen die Schuld bei den Lenkern der Kraftſahrgenge ſondern,

wie einwandfrei nachgewieſen werden konnte, haben auch Be
amte der Reichsbahn ihre Pflichten verabſäumt, indem
ſie die Schranken zu ſpät oder gar nicht ſchloſſen.Die Deutſche eichsbahngefelr ſchaft beſchäftigt
ſich augenblicklich ſehr ernſthaft mit der Frage, wie man die Un
fallmöglichkeit in Zukunft

beſeitigen oder wenigſtens herabmindern
kann. Man hat durch die zuſtändigen Dezernenten im Auslanddie von anderen Bahnen ſeiroffenen Sicherheitsmaßnahmen

prüfen laſſen, ſo in Amerika, in der Schweiz und in Schweden.
Jn Amerika iſt man zum großen Teil dazu übergegangen, an
den faſt überall unbewachten Bahnübergängen auto matiſche
Leuchtzeichen anzubringen, nachdem im verfloſſenen Jahre
über 3500 Perſonen bei Zuſammenſtößen mit den Zügen getötet
worden ſind. Dieſes Syſtem der automatiſchen Lichtſicherung
hat ſich jedoch techniſch noch nicht ſo bewährt, daß man es in
Deutſchland ohne weiteres übernehmen könnte. Auch in Schwe
den, wo man dazu übergeht, an die Stelle von Schranken
Blinklicht zu ſetzen, befriedigen die Ergebniſſe nicht, da dort
ebenſo wie in der Schweiz die Neuregelung des Warnungs-
dienſtes die Zahl der Unfälle nicht weſentlich vermindert hat.

Die Reichsbahn erwägt, auch in Deutſchland
Blinkfeuer an den Uebergängen einzurichten. Wenig-

ſtens will man zunächſt Verſuche machen.
Allerdings ſind die Koſten, die hier aufgewendet werden unüſſen,
ganz enorm. Allein die Reichsbahn die privaten Klein und
Nebenbahnen ſind hier nicht berückſichtigt hat in Deutſchland
rund 70 000 Uebergänge über Straßen und Landſtraßen. Davon

lande aufgenommen habe, entfalle die Hälfte auf Anleihen der
öffentlichen Hand. Da dieſe Kredite zum ungefähren
Zinsfuß von 8 Prozent begeben ſeien, die Wirtſchaft als produk
tive Kraft aber die Zinſen der öffentlichen Hand mittragen
müſſe, ſo ergäbe ſich eine Geſamtbelaſtung der Wirt
ſchaft mit ungefähr 16 Prozent Zinſen. Das ſei für die Wirt
ſchaft auf die Dauer untragbar. Hier reinigend zu wirken, ſei
neben der Pflicht Aufmerkſamkeit und Abhilfe mehr und mehr
auf die Krankheit des Dualismus, d. h. den Kampf zwiſchen
Reich und Ländern, zu lenken, eine der Hauptaufgaben unſerer Wirtſchaft.

Gegen ausländiſches Kapital
Präſident Hepp in Oldenburg.

Telegraphiſche Meldung.)
Oldenburg, 17. Oktober.

Auf dem dritten oldenburgiſchen Bauerntag ſprach
Reichslandbundpräſident Hepp über den Kampf des Reichsland-
bundes um den deutſchen Bauernſtand. Jn längeren
Ausführungen behandelte er die deutſche Steuergeſetz-
gebung der Nachkriegszeit. Beſonders lange ver
weilte er bei der Beſprechung des Steuervereinheitlichungsgeſetzes,
das er als eine Notwendigkeit bezeichnete. Die Realſteuern
müßten Kommunen vorbehalten bleiben. Ferner ſei es not
wendig, alle Unklarheiten der Steuergeſetzgebung zu entfernen.
Der Landbund würde demnächſt eine Entſchließung gegen die
Aufnahme ausländiſcher Gelder fordern.

„D 1220“ in vigo gelandet
Telegraphiſche Meldung)

Nordbdeich, 17. Oktober.

Die Heinkel-Flugzeugwerke erhalten durch Vermittlung von
Kap Teneriffa, folgende Meldung: „Flugzeug „D 1220“ um
6 Uhr in Vigo glatt gelandet.“ Vorausſichtlich handelt es
ſich hierbei um Greenwicher Zeit.

Ein „neuer Schubert“ geſucht
Senſattonelles Preisausſchreiben.

Das Jahr 1928 wird in der ganzen muſikintereſſierten Welt
tm Zeichen der Schubert-Feiern ſtehen. Nicht nur in Deutſch
land, dem Heimatsland des großen Tonſchöpfers, ſondern auch in
zahlreichen anderen Ländern iſt man ſchon heute mit umfaſſenden
Vorbereitungen beſchäftigt, um die Feierlichkeiten recht würdig zu
geſtalten. Jm Mittelpunkt der amerikaniſchen Schubert-
feierlichkeiten dürfte wohl das unter der Aegide einer ameri-
kaniſchen Schallplattenfirma, der „Columbig Phonograph“ Com-
pany“, zuſtandegekommene Preisausſchreiben für die
beſte ſymphoniſche Originalkompoſition ſein, das weit über die
Grenzen Amerikas hinaus Jntereſſe erregt. Urſprünglich ging die
Abſicht dahin, die 20000 Dollar große Geſamtſumme des Preis-
ausſchreibens für die beſte Vollendung der Schubertſchen H-Moll-
Symphonie auszuſetzen. Dieſe Abſicht iſt nunmehr infolge der
n hungen der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer fallen gelaſſen
worden.

Die ausgeſetzten Preiſe ſind, wie ſchon geſagt, für die beſten
ſymphoniſchen Originalkompoſitionen beſtimmt, die, von modernem
Geiſt erfüllt, getragen werden von der Kraft der Melodie, wie
dies in Schuberts Symphonie der Fall iſt. Es gilt alſo die Ent
deckung eines dem großen Romantiker kongenialen muſikſchöpferi-
ſchen Genies, eines „neuen Schubert. An dem Wettbewerb, der
ſchon jetzt beginnt und mit dem die SchubertSäkularfeier ver-
bunden iſt, nehmen insgeſamt 26 Länder teil. Die Führung
liegt in den Händen Amerikas. Jnsgeſamt werden zehn Zonen
gebildet: Amerika, Deutſchland, Oeſterreich, England, Frankreich,
Jtalien, Spanien, Skandinavien, Polen und Rußland. Jn allen
dieſen Ländern wird ein Preisrichterkollegium von fünf hervor-
ragenden Muſikern gebildet, deren Aufgabe darin beſteht, die drei
beſten Arbeiten innerhalb ihrer Zone auszufüllen. Das würdigſte
Werk wird mit einem Preiſe von 750 Dollar, das zweitbeſte mit
einem ſolchen von 250 Dollar belohnt und dem Schöpfer der dritt-
beſten Leiſtung wird ein Diplom überreicht werden. Die 30
„Präliminarpreiſe“ ſtellen damit einen Geſamtbetrag von 10 000
Dollar dar. Die fraglichen Arbeiten werden alsdann einem
internationalen Preisrichterkollegium vorgelegt, das aus je einem
Vertreter der zehn Zonen beſteht. Die von dieſem Kollegium als
die beſte Schöpfung bezeichnete Kompoſition empfängt den Preis
von 10 000 VDollar.

Der Komponiſtenwettbewerb ſchließt am 1. April. Die Zu-
erkennung des Preiſes und damit die Proklamation eines
SchubertPendants wird nur durch einſtimmigen Beſchluß des

internationalen Preisrichterkollegiums geſchehen. Zu dem be
ratenden SchubertJahrhundertKomitee gehört u. a. auch der als
Kunſtmäzen bekannte amerikaniſche Großfinanzmann Herr Otto
H. Kahn.

Kammermuſikabend
des Guarneri-Quartetts

Thaliaſaal.
Der hohe Ruf man darf wohl ſagen Weltruf den dieſe

Künſtlervereinigung genießt, läßt ſich nach dem vorgeſtrigen
Abend nicht beſtreiten. Es haben ſich hier vier Künſtler zu
ſammengefunden (Prof. Daniel Karpilowsky, «Mau
rits Stromfeld, Hermann Spitz und Walter Lutz),wie ſie ihrem künſtleriſchen Empfinden und hohen techniſchen
Können nach nicht beſſer zueinander paſſen dürften, vier Künſtler
und vier Jnſtrumente, von denen man annehmen könnte, daß
ſie, nach der einheitlichen Klangfärbung zu urteilen, alles Guar-
neri-Jnſtrumente ſind.

Schon dieſer Faktor ermöglicht es, dem Quartett eine Klang
wirkung zu erzielen, die wirklich höchſten Anſprüchen gerecht
wird. Mit Staunen und Bewunderung läßt man dieſe, von
Süße und Wohllaut erfüllten, von einem hervorragenden, hoch
entwickelten künſtleriſchen Anpaſſungsinſtinkt zeugenden Klänge
auf ſich einwirken. Man bekommt da Feinheiten in der Jntonation und ein Plaſtik der Darſtellung zu en wie man ſie

ſelten findet, wie ſie nur hohes Künſtlertum ermöglichen kann.
Der oft nahezu weltentrückende Klangzauber ließ es faſt ver
geſſen, daß man als Kritiker unter den t ſaß, und
man war in der Tat auf dem beſten Wege, die Waffen zu ſtrecken
und ſich ganz dem Kunſtgenuß hinzugeben, wenn nicht auch hier
ein letztes Reſtchen Erdenſchwere verblieben wäre.

Was die Künſtler nämlich in überreichem Maße an letzten
dynamiſchen Geheimniſſen zu enthüllen vermögen, das blieben
ſie an Temperament, Feuer und Leidenſchaft mitunter ſchuldig.
Gewiß wird Kammermuſik immer eine Kunſt der Feinheiten
bleiben, man wird bei ihr mit Freuden alles Aufdringliche und
Uebertriebene miſſen, aber, ſie ganz vom äſthetiſchen Stand
punkt aus betrachten, iſt auch nicht gutzuheißen.

Bei dem Borodin-Quartett, welches an zweiter Stelle ſtand,
und auch teilweiſe bei Mozart, der das erſte Wort hatte, iſt dieſe
Auffaſſung nicht ſtilwidrig. Dieſe beiden Werke gelangen dahervorbildlich ſchön, wenn ſich auch in dem Finale bei Mozart ſchon

ein leiſer Wunſch nach ſtärkerer Konturengebung einſchlich. Be
ſonders fiel dies jedoch in den Eckſätzen des unvergänglichen
d-moll-QOuartetts von Schubert auf, die bei Entfachung einer

Beſerer Schuß für unbewachte Bahnübergänge
verſuche der Deutſchen Reichsbahn Blinkfeuer an den Bahnübergängen

ſind 40 000 nicht durch Schranken geſichert. Die Blinkfenanlagen, die man au len müßte, koſten rund 8 bis o

N daß ein Schutz aller Uebergänge etwa 500 Millionen
ark an Koſten erfordern würde, wenn man ganz vor

ſichtig rechnet. Dieſe Mittel wird die Reichsbahn wohl kaum
aufbringen können, und die Polizeiverwaltungen ſowie die Wege
beſitzer, alſo Kommune, Kreis oder Provinz, ebenſo wie die
Automobilklubs, können wohl kaum nennenswerte Zuſchüſſe zu
einem ſolchen Rieſenwerk leiſten.

Man will zunächſt darauf beſchränken, die neuen War,
nungsſchilder aufgzuſtellen, die e nd den internationalen
Vereinbarungen in einem großen Dreieck ein Gatter bei be
wachten und eine Lokomotive bei unbewachten Uebergängen
zeigen. Die Anregung, an den unbewachten Kreuzungen beſon-
ders reflektierende r r in Form eines Aus,
rufungszeichens in größeren Dimenſionen aufzuſtellen, die vom
Lichte der Scheinwerfer beſonders des Abends auf große Ent-
ernungen beleuchtet werden können, wird noch geprüft. Man
teht bei der Reichsbahn dieſem von mehreren

machten Vorſchlage nicht unſympathiſch gegenüber, da er bei ge
ringen Eigenkoſten die r ſchnellfahrende Wagen zu war
nen, durchaus erfüllen dürfte. Daneben werden
andere Vorſchläge bearbeitet, die man erſt praktiſch er
proben will. Vor allen Dingen will die Reichsbahn erfreulicher-
weiſe dafür Sorge tragen, daß in Zukunft die aufgeſtellten
Warnungszeichen

ſtändig überwacht und auf Sichtbarkeit
ruft werden, damit nicht, wie das früher vielfach geſchah,

äume und Sträucher mit der Zeit die Warnungstafeln ver
decken oder ſchwer erkenntlich machen.

Anfang November wird im Reichsverkehrsminiſterium eine
Konferenz von Verkehrstechnikern zuſammentreten, an der auch
die Delegierten der großen Automobilklubs, der Handels
kammern, der Jngenieurvereine uſw. teilnehmen Hier ſoll die
Frage der Sicherung der Bahnübergänge ſehr ausführlich be
72 werden, und die r iſt entſchloſſen, ohneückſicht auf die Koſten Verbeſſerungen durchzuführen,r ſie von den maßgebenden Stellen als erforderich erachtet

werden.

GSGGGGGGGGaäaÜ nennendkate
Fünf Tote, zehn Schwerverletzte.

Augsburg, 17. Oktober.
Jn dem aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden Schlof

Affing, das 30 Kilometer von Augsburg entfernt iſt und den
Freiherrn von Gravenreuth gehört, brach Sonntag na
mittag ein Großfeuer aus, gerade, als der Schloßherr mit
ſeinen Jagdgäſten zu Tiſch ſaß. Jnnerhalb kurzer Zeit ſtand der
ganze Dachſtuhl in Flammen. Während der Aus
räumungsarbeiten im Manſardenſtock, an denen ſich etwa 40 Per
ſonen beteiligten, ſtürzte plötzlich der zentral gelegene Schloß
turm, der zugleich als Hauptkamin diente, ein. Um 6 ihr
abends wurde auch das erſte Stockwerk von den Flammen
ergriffen, Um 10 Uhr abends, als man die Rettungsarbeiten für
mehrere noch in dem brennenden Schloß befindliche Perſonen
faſt vollendet hatte, ſtürzte die Decke des erſten Stockwerkes ein,
ſo daß man die Rettungsarbeiten aufgeben und die Unglit
lichen ihrem Schickſal überlaſſen mußte. Jnsgeſant
fanden fünf Perſonen bei dem Brande den Tod, währenh
zehn Perſonen ſchwer verletzt wurden. Eine Reihe er
ſonen erlitt Nervenzuſammenbrüche.

Gegen Mitternacht wütete das Feuer mit unverminderter
Kraft fort und hatte bereits das ganze Schloß in Flan-
men gehüllt. Es beſteht die Gefahr, daß das Feuer auch auf
die Wirtſchaftsgebäude übergreift. Aus Augsburg und
Umgebung ſind die Feuerwehren zur Löſcharbeit herbeigeeilt,

Erſchütternd ſind die Einzelheiten von der Kataſtrophe. So
mußte ein Feuerwehrmann, der bis zur Bruſt zwiſchen den
Trümmern des eingeſtürzten Turmes eingeklemmt war, bei
lebendigem Leibe verbrennen. Vier Kameraden
konnten den Bedauernswerten, der um Hilfe flehte und bis zum
letzten Augenblick bei vollem Bewußtſein war, nicht aus ſeiner
entſetzlichen Lage befreien. Ein anderer Feuertehrmann, der
einen an einem Mauervorſprung des Dachgeſchoſſes hängenden
Knaben retten wollte, ſtürzte drei Stockwerk tief hinab und
erlitt ſchwere innere Verletzungen.

größeren Ausdruckskraft entſchieden gewonnen hätten. Ganz
verſöhnten allerdings wieder die wunderbaren Variationen des
n dtre die in ihrer ganzen Tiefe voll erfaßt wiedergegeben
wurden.

Die Mitglieder des Bühnenvolksbundes und die ſonſt an
weſenden intereſſierten Kreiſe ſpendeten dem Quartett dankbaren
und am Schluß nicht endenwollenden Beifall. Warum quittierten
die Künſtler jedoch mit einer Zugabe und löſchten damit die
Schubert- Stimmung aus Dr. Alfred Fast

Variete im Walhalla
Die Leitung des WalhallaTheaters ſorgt für Abwechſelung

Sahen wir dort noch vor kurzem fremde Volkskunſt, dann Luft
ſpiele und letzthin erſt Tanzvorführungen, ſo wartet man jest
mit einem vorzüglichen Varieteeprogramm auf. Den Beginn
der neuen Spielfolge machen Gert und Grähn, die beiden
komiſchen Exzentriker. Dieſe Nummer iſt mit einigem Lärmund viel écherben verknüpft; ſo kann man gleich von Anfang

an lachen. Karl Edler, das Sprechwunder, folgt, mit ſeiner
Puppe Niki. Wer ſpricht, der Meiſter oder die Puppe, iſt hier
die große Frage. Die 6 Bottanis als römiſche Gladiatoren
zeigen dann athletiſche Vorführungen, ſchön in ihrer gehaltenen
Kraft. Der Komiker Rudolf Mälzer wird ſtürmiſch be
grüßt und hat in allen ſeinen Verwandlungen größten iter

eitserfolg, ob er als Blumenweib von all den Blüten aus
ſeiner Bekanntſchaft ſpricht, ob er den Droſchkenkutſcher, den
Matroſen oder die feurige, allerdings ältliche Spanierin gibt.
Den ganzen zweiten Teil des Abends füllt die Zauberſchau
Kaßner, Ännähernd 30 Zauberkunſtſtücke werden uns gezeigt
bekannte und unbekannte. Daß 12 Perſonen aus dem Publikum

wie angekündigt ſpurlos verſchwinden, iſt durchaus nicht
das Rätſelhafteſte. Da wird jedes Getränk und jedes Getier aus
dem Nichts hervorgezaubert, da ſchweben Menſchen ſenkrecht in
der Luft, kurz, da geht ſoviel wunderbares vor, daß man es
ſchon ſelbſt anſchauen muß, um es zu glauben! ne.

Ein neuer Roman von Alfred Neumann. Von Alfred
Neumann, dem Verfaſſer des mit dem Kleiſt-Preis 10926 3
gezeichneten Romans Der Teufel“, der ſchon im 60. Tauſ
vorliegt, erſcheint ſoeben ein neues großes Romanwer
„Rebellen“, ebenfalls bei der Deutſchen Verlage Anſtalt
Stuttgart.

ielFritz Friedmann-Frederich hat ſoeben ein neues Luſtſpi
„Der Herr von vollendet, das im Verlag der Betri
ſtelle des Verbandes Deutſcher Bühnenſchriftſteller und Vühnen

komponiſten erſcheint.
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Nicht Abbau der SieſtaSitze
ſondern Vermehrung!

Reue Proteſte gegen den geplanten Schritt der Reichsbahn.

i ng der Sieſtaki die die Rei geſell1. e e vent ln igt noch r en
reiſenden Publikums. Auch die Reichsvereinigung der Reiſen

jen und Vertreter im G. D. A. hat ſich in un an die
e

i r miniſterium u n Vere die Beibehaltung der Sieſtakiſſen ausge
Sie weiſt in den Eingaben darauf hin, daß die Berufs

rxiſenden von den Kiſſen auch für kürzere Strecken Gebrauch

nahen würden, ruiſeg r r al veretzu s es zu erreichen, wenn die derr

ng

de

befindlichen Kiſſen vermehrt würde. Eine
der Reichsbahn werde nicht eintreten, weil an der Ab

ng in die anderen Klaſſen, die ſich ja nicht nur von der
I und III. ſondern auch von der III. nach der IV. H bemerk
r mache, nicht die Sieſtakiſſen, ſondern die wirtſchaftlichen

gerhältni J n re W.eien. Die reinigung e es ſoger n r un27 de Berufsreiſende jetzt nicht die IV., ſondern die
en aſſe benutzt, weil er in ihr die Sieſtakiſſen verwenden
in. Der Fort'oll der Sieitakiſſen dürfte kaum einen Reiſenden
m die II. Wagenklaſſe zurücktühren Zu befürchten ſei auch, daß,
wenn die Sieſtakiſſn asgeſchaft würden, ſich in Zukunft die
ſeiſenden, die bequem fahren wollten, wieder mit Kiſſen undAen verſehen und damit mehr ad verurſachen vnd viel
nehr I ebra als jetzt die Sieſtaſiſſen. Der G. D. A

de
Reiſenden inigung tritt dafür ein, nicht nur den

mit der SEieſta Geſellſchaft aufrechtzuerhalten, ſondern
in die Zahl der Kiſſen zu vermohren.

3 I der Arbeitsplan des Stadttheaters
q3 Das Stadttheater bringt in den nächſten Wochen folgende
e I Perle heraus:

28. Oktober: „Oberon“, Oper von C. M. v.
A. I Eher. ſche Leitung: Hanns Roeſſert. Spielleitung:

Uuguſt Roesler.

39. Oktober: „Zwölftauſend“, Schauſpiel von Bruno Franck.
M éyelleitung: Dr. Edgar Groß.

6. November: „Der Zarewitſch“, Operette von Franz Lehar.
Ruſtkaliſche Leitung: Siegbert Mees. Spielleitung: Paul Herlt.

11. November Uraufführung der Komödie „Nordſtrand“ von

S

Ouo Ernſt Heſſe. Speilleitung: Alfred Durra.
18, November: „Fatme“, Oper von Fr. v. Flotow. Muſi-

kaliſche Leitung: Hanns Roeſſert. Spielleitung: Heinrich Kreutz.
22. November: „Ein Spiel von Tod und Liebe“, Drama von

omain Rolland. Spielleitung: Jntendant Dietrich.
Oper von G. Puccint. Muſikaliſche29. November: hitung: Generalimnuſitdirektor Grich Vand. Speilleitung:

Iuguſt Roesßler.

Dezember: Weihnachtsmärchen „Dornröschen“. Spielleitung: le bohe Male 9 a
Der Jntendangz iſt es gelungen, das Enſemble des BerlinerGegen zu hen ſiſhiet am S. zu ver

u Zur Aufführung kommt Wedekinds uſpieluſik“ in der Jn ehe von Leopold Lehneg ſpt

beheimrat Prof. Dr. Paihinger, Halle, Dr. jur. h. c.
Die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univer

ſt Münſter i. W. hat anläßlich ihres Jubiläums u. a. den Mann,
d dem Denken neue Pfade brach der auf die Grenzen menſch
en Erkennens hiwies und damit der Rechtswiſſenſchaft Maß
ind Ziel ihres Denkens gzeigte, Geheimrat Vaihinge r-Halle,
cheinhalber zum Doktor der Rechtswiſſenſchaft promoviert.

V4 Tödlicher Unglücksfall im Ceunawerk
rn mittag kurg vor 12 Uhr wurde der s56jähribeet und in Halle wohnhafte Scioſer Joſef See tn

durch ein eines in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle platz

um nu hat iſt noch niche geklärt. ab giever
uJſuqclkdkkk

Selbſtmord eines Var in Thale. n einem Hotel in
Thale erſchoß ſich der L1 Jahre alte Bankbeamte Willi Grunewald. an der, von Halle kommend, S e einigen

T rer Du wohnte, ſoll die Tat wegen Nittelloſigkeit
w n.z362n Kinführung des neuen Vorſtehers im Diakoniſſenhaus. Vom

in berſtand des Diakoniſſenhauſes war an die Stelle von er
r t Moehr Hinſcheiden der Superintendent Karln Shroeter zum Vorſteher und erſten Gehtichen an der
u liſchen Diakoniſſenanſtalt zu Halle gewählt worden. Dieſer

e fand in einem feierlichen ſeine Einführung
W Zahlreiche er des Diakoniſſenhauſes waren erſchienen.
7 e Feſtliturgie hielt Stadtſuperintendent D. Meinhof. Nach

gem Geſang des Schweſternchores führte Generalſuperintendeni
ſo Schött ler den neuen Vorſteher in ſein Amt ein. Er ging
o. der geſegneten Wirkſamkeit des verſtorbenen Sup. Moehr

In demſelben Sinne und Geiſte wie ſein Vorgänger möge
1220 a auch der neue Leiter ſein Amt führen. Darauf legte Sup.
a oeter nach den Gebräuchen der Kirche ſein Amtsgelöbnis ab.
e der ſang ber Schweſternor, und dann beſtieg Superintendentter l zu ſeiner Feſtpredigt. der Dienſt der
i oniſſen, ſo n und ſegensreich er auch ſei, müſſe doch im
We ergenen und Stillen getragen werden. komme auch nicht
u auf an, daß große Dinge geſchehen, ſondern daß alles im

ten Geiſt und aus einem aufrichtigen Herzen heraus getan
es Am Schluſſe des Feſtottesdienſtes bewillkommnete
i Rat D. Elge im Namen des Vorſtandes den neuen Vor
7 er mit herzlichen Worten.
m S Kirchenführun in der Marktkirche. Am Dienstag um
6 Uhr lt Prof. Pfr. Lig. Bauke ſeinen letzten
i et über die Geſchichte und den Bau der Kirche „Unſerer
e en Frauen“ auf dem Markt. Darauf findet eine Be
t Ding der Kirche und ihrer Kunſtſchätze ſtatt. Jm Anſchluß
7 m wird der Organiſt Stud.Rat Oskar Rebling das Orgel
I r vorführen. rmann iſt herglich eingeladen.

Immer noch ungünſtiger Markt für Angeſtellte. Die Ent
arg auf dem Arbeitsmarkte von Ende Januar bis Ende Auguſt

Jahres hat ſich auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte un
5 (wächer ausgewirkt als auf dem Arbeitsmarkt überhaupt.
8: dal der auf dem Arbeitsmarkt überhaupt verfügbaren Arbeit
weals a denen von den Akbeitsnachweiſen eine Stelle nicht hatte
80 er werden können, fiel von 2686 000 Ende Januar auf
8. Ende Auguſt, alſo rund um 68 v. H., die Zahl der arbeit

nden Angeſtellten dagegen nur von 258 000 auf 176 000 oder
m rund 82 nt.

Jn dem Prozeß gegen den Bäckergeſellen Bruno Bär aus
Gräfenhainichen, der beſchuldigt wird, ſeine Geliebte, die 18jährige
Martha Kellner aus Reinsdorf, im Juni bei der Einfahrt in den
Bahnhof Landsberg vor den herankommenden Zug geſtoßen zu
haben und ſo ihren Tod verurſacht zu haben, ergriff heute der
Staatsanwalt das Wort zu ſeinem Plädoyer. Er führte aus:
Jch halte für erwieſen, daß das Mädchen nicht von vornherein die

Abſicht gehabt hat, ſich das Leben zu nehmen, daß ihm dieſer Ge
danke vielmehr von dem Angeklagten ein geredet worden iſt.
Jch halte ferner für erwieſen, daß der Angeklagte nicht im ent
fernteſten daran gedacht hat, mit dem Mächden in den Tod
zu gehen. Und endlich halte ich ebenfalls für erwieſen, daß das

Mädchen, nachdem es zu dem Entſchluß zum Selbſtmorde ge
bracht worden war, im letzten Augenblick Angſt vor dem heran

Zuchthausſtrafe im Mordprozeß Bär
Das Gericht geht über den Kintrag des Staatsanwalts hinaus Bär zu 8 Jahren verurteilt

brauſenden Zuge kam und zurückwich, daß ſie aber von dem
Angeklagten vor den Zug geſtoßen wurde.

Die Anklage wegen Mordes ließ der Staatsanwalt fallen; er
erhob Anklage wegen vorſätzlichen Totſchlages, weil der
Entſchluß zur Tat in dem Angeklagten erſt im letzten Augenblick
gekommen iſt, und beantragte 6 Jahre Zuchthaus und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren.

Nach verhältnismäßig kurzer Beratung verkündete der Vor
ſitzende das Urteil. Mit derſelben Begründung, wie ſie der
Staatsanwalt gegeben hatte, wurde Vaer zu s Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Das Gericht war
über den Antrag des Staatsanwalts hinausgegangen, weil der
Angeklagte bis zum letzten Augenblick geleugnet hatte.

Ein Erlaß des preußiſchen Pultusminiſters vom 21. September
1927 über die Einſtellung von Hilfslehrern an Volksſchulen
beſchwert ſich zunächſt darüber, nach ſeinem früheren
Erlaß vom 1. April dieſes Jahres „nicht überall vorſchrifts-

verfahren worden ſei, und er wiederholt daher nochmals
die Beſtimmungen desſelben.

Hilfslehrer können demnach nur beſchäftigt werden an
Volksſchulen, an denen mehr Klaſſen als Schulſtellen
beſtehen, und zwar ſind in erſter Linie die Volksſchulen in den
kleineren Schulverbänden zu berückſichtigen. Von dieſen Schulen
kommen vorzugsweiſe die in Betracht, die bei einem Lehrer
2 Klaſſen mit einer Geſamtſchülerzahl von 50—-60, bei zwei
Lehrern 8 Klaſſen mit einer r von 100 bis 120und bei drei Lehrern 4 Klaſſen mit einer Geſamtſchülerzahl von
150 bis 180 haben. Ferner können Hilfslehrer beſchäftigt werden
als Wanderlehrer zur Erteilung des Religionsunterrichts
an Kinder der konfeſſionellen Minderheiten. Die Reiſekoſten
für ſolche Wanderlehrer dürfen jedoch aus ſtaatlichen Fonds nicht
entnommen werden. Falls ſie erheblich ſind und den Wander-

Frühere Auszahlung der Militär-
renten

Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß die für den
Monat November 10927 fälligen Renten nach dem Reichs
verſorgungsgeſetz, Altrentnergeſetz und Kriegsperſonenſchäden-
geſetz uſw. einſchließlich der Vorausbezahlung auf die zu er-
wartende Rentenerhöhung für Oktober und November 1927
ausnahmeweiſe bereits vom 27. Oktober 1927 an zu
zahlen ſind.

Bildungsarbeit im D. h. P.
Die umfangreiche und r r Bildungsarbeit der Orts

gruppe Halle des „Deutſchnakionalen Handlungs-
gehilfen-Verbandes“ wurde dieſer Tage feierlich im Saale
des Bierhauſes Engelhardt eröffnet. Ein Vortrag des r.
leiters A. E. Günther, des Sohnes der bekannten Schrift-
ſtellerin Agnes Günther, bildete den Auftakt zu der für denWinter vorbereiteten berufsſtändiſchen Winterarbeit. Jm eng be
ſetzten Saal lauſchten die Zuhörer andächtig den Weiſen der
Muſik und Geſangsgruppe des DHV. ormeiſter Zimmer
und auch der Leiter der Muſikgruppe, Wolf, gaben ihr Beſtes
um den Abend zu verſchönen. Die uſpielerin Ruth
Sauer-Thorrin und Kapellmeiſter Sauer, brachten ein
innig vorgetragenes Melodramd: „Die Weiſe von Liebe und
Tod von Rainer Maria Rielcke zu Gehör.

Den Mittelpunkt des Abends jedoch bildete zweifellos der
eiſtvoll ſatiriſche Vortrag Günthers über „Deutſcher Glaube“.
er deutſche Glaube müſſe notwendig aus dem deutſchen Volks

tum ſtrömen und auf die nationale Freiheit hin R er
Vorausſetzung der deutſchen Freiheit ſei die Freiheit der Per
ſönlichkeit, die Freiheit des Geiſtes. Wir Deutſche verſtänden
unter iheit etwas ganz Beſonderes, Ureigenes: die
Unmittelbarkeit eines Götz von Berlichingen, eines
Ggmont, eines Hindenburg. Weiter ſei in dem deutſchen Begriff
Freiheit die Selbſttätigkeit des einzelnen, das Ringen des
eingelnen um die Freiheit m die Freiheit wird nichteſSentt ſie wird errungen. Als letzte Weſenheit deutſchen

reiheitsbegriffes gelte die Verantwortlichkeit. So
tehe auch die des DHV. unter der Ver-antwortlichkeit für das Vaterland, für die Nation. Glaube an
das Volk und an die Ration nötig.

Jm unmittelbaren Anſchluß an den von der Geſangsgruppe
vorgetragenen „Segenswunſch“ von wurde das
Verbandslied geſungen als Ausklang der Feier.

Wintervorträge des Deutſchen Sprachvereins. Der
Deutſche Sprachverein tritt in dieſem Winter wieder
mit einem größeren Programm hervor. Am 27. Oktober findet
im großen Hörſaal der Univerſität eine Kleiſt -Feiger ſtatt,
bei der der VLiterarhiſtoriker der Leipziger Univerſität, Profeſſor
Dr. H. A. Korff, zum erſten Male in Halle ſprechen wird.
Am 15. November wird Studienrat Fritz Franke Halle einen
RilkeGedenkabend veranſtalten (Vortrag und Darbietungen aus
den w. Ein Vortrags- und Ausſprache-Abend
„Fragen der rachreinheit und Sprachkultur“ findet im
Degember, ein Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. Rolf
Schröder Würzburg m r altgermaniſchen Geiſtes
lebens“ im Januar ſtatt. Jm Februar beſchließt ein Mörike
Abend: Vortrag des Vorſitzenden Dr. Walther Linden,
Mörike-Lieder, geſungen von Studienrat Dr. Friedrich Viol,
Sprechvorträge von Luiſe Seſſing. Die Vorträge ſind für
alle Kreiſe der Bevölkerung berechnet; ihr Leitgedanke iſt die
e der deutſchen als einer nationalen Angelegen-
eit durch die Darbietung kraftvollen und echten Sprachausdrucks.

Wohltätigkeit an den Kriegerwaiſen. Ein wie ſchöner,
auch pekuniär erfreulicher Erfolg ſelbſt in unſeren ſchweren

eiten noch erzielt werden kann, wenn ſich alle Mitwirkenden,rcheſter, ſten und der Saalinhaber, ehrenhalber dem edlen
Zwecke zur Verfügung ſtellen, das zeigte ſich ſo recht am Sonn
abend abend auf der „Bergſchenke“ gelegentlich des Wohl-
tätigkeitskonzertes, das der „Zentralverband Deut-
cher Kriegsbeſchädigterr und Kriegshinter-
liebener“, Ortsgruppe Halle, zum Beſten der t v

beſcherung ſeiner Kriegerwaiſen gab. Das Steuer- Orcheſter
brachte alte und neue Muſik rhythmiſch ſtraff zu Gehör, während
das wohlbekannte Burgemeiſter-Quartett ſein ſhym-
pathiſches Stimmaterial für ernſte und heitere Lieder einſetzte.

Die Beſchäftigung von Hilfslehrern
Wann dürfen ſie eingeſtellt werden? Der Kultusminiſter dringt auf Einhaltung der Beſtimmungen Wer der

Einberufung keine Folge leiſtet, wird von der Bewerberliſte geſtrichen

lehrern ſelbſt nicht zugemutet werden können, wird auf die Kir
chengemeinden, zu denen die am Religionsuntevricht teilnehmen
den Kinder gehören, dahin einzuwirken ſein, daß ſie die Koſten
übernehmen.

Hilfslehrer dürfen nicht an überfüllten Vols-
ſchulen beſchäftigt werden, alſo an ſolchen Schulen, in denen
durchſchnittlich mehr als 60 Kinder auf eine Schulſtelle entfallen.
An dieſen Schulen müſſen planmäßige Schulſtellen einge-
richtet werden. Sofern die Schulverbände die Errichtung derſelben
nicht beſchließen, iſt das Anforderungsverfahren einzuleiten. Es
iſt unzuläſſig, bis zur Errichtung der neuen Stelle vorüber
gehend Hilfslehrer einzuſtellen, da ein u Verfahren leicht da
zu führen kann, daß die notwendige Errichtung planmäßiger
Stellen auf lange Zeit hinausgeſchoben wird.

Grundſätzlich ſoll davon ausgegangen werden, daß jeder
Schulamtsbewerber der Einberufung in eine Hilfslehrer-
ſtelle Folge leiſten, oder ſich in der Bewerberliſte ſtreichen
laſſen muß.

Einen ſtarken Erfolg errang Frl. Gllen Weber, die mit an-
genehmem, gut anſprechendem Sopran „Als Sieger kehren heim“
aus Verdis „Aida“ und mehrere ſinnige Lieder vortrug; nurmöge ſie den Atem noch tiefer nehmen. Frau Friedel Se l l
mann war ihr am Klavier eine flotte Begleiterin. Sechs junge
Damen tanzten als Girls einen modernen Tanz, zu dem Herr
Rühlmann munter aufſpielte. Ein Tängchen bildete den Be
ſchluß der Veranſtaltung.

Walter Steiner gaſtiert für den erkrankten Otto Reutter.
Nachdem Otto Reutter im letzten Augenblick vor ſeiner Abreiſe auf
ſeinem Gut in Gardelegen erkrankte und auf ärztlichen Rat Sonn
tag telegraphiſch ſein Gaſtſpiel in Halle abſagen mußte, gelang es
der Direktion des „Modernen Theaters“ einen ſehr guten Erſatz
für den zweiten Oktoberſpielplan in Walter Steiner zu ge
gewinnen. Walter Steiner, der anderweitige Verpflichtungen
aufſchieben mußte, um noch heute in Halle einzutreffen, iſt der be
deutendſte deutſche Humoriſt der jüngeren Generation. Seinem
Gaſtſpiel darf alſo mit demſelbenJntereſſe entgegengeſehen werden
wie dem leider verhinderten Gaſtſpiel Otto Reutters.

Wetterbericht
Ausſichten für Diendtag: Wechſelnd bewölkt mit einzelnen

Regenfällen. Jm allgemeinen etwas milder als bisher; friſche
weſtliche Winde.

Dereinsnachrichten
Deutſche Volkspartei. Rednerkurſus: Dienstag, den 18. Oktober,

abends 8 Uhr im „Deutſchen Haus“ ſpricht Herr Landesrat Roſcher
über Aufgaben des Provinziallandtages, abends 9 Uhr Frl. Beyer
über „Wir Frauen und die Deutſche Volkspartei“. Donnerstag,
den 20. Oktober, abends 8 Uhr in „Mars-la-Tour“ ſpricht Herr
Stadtverordneter Koennecke über Kommunalpolitik.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Lokales, illeton und Unterhaltung, ſowie i. V.
für Politik Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering; fürMitzeldeutſchand; Dr. Rud. Saroth Für den üngeigentell; van Leinen
ſämtlich in Halle. Eprechſtunden der Schriftleitung: Haupiſchriſtleunng 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
leitung: Berlin 8W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.

Heute morgen entschlief plötzlich und
unerwartet unsere liebe, gute Mutter, Schwieger-

und Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau verwitwete

„IIVgeb. Brauer
im 73. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hugo Robitzsch
und Frau. an

Spören, München, Lüttchendorf, Delitzsch.

Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr statt.



Die geſtrigen drei Spiele der beſten Klaſſe brachten etwas
Klärung in dem Punktkampf. Sonderbarerweiſe gab es in den
beiden Haupttreffen nur eine Hälfte lang hochintereſſanten Kampf.
Dann hatten die beiden Unterlegenen nicht viel mehr zu beſtellen,
da in beiden Fällen die Läuferreihe nachließ und zudem ſchwere
taktiſche Fehler beging.

Am Zoo konnte man die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß
die Formverbeſſerung und Beſtändigkeit des Meiſters an
halten. Dadurch wurde auch das Ergebnis

möglich. Als bei Halbzeit der Ausgang fraglich erſchien, erwachteder alte Kampfgeiſt und Trotz der „roten Leufel Mit Schneid

und Elan ſtürmten die Meiſterkämpfer wieder los und ſchon nack/
wenigen Minuten waren alle Befürchtungen ihrer Anhänger
zerſtreut.

Der Spielverlauf ſah zunächſt einige gefährliche An
griffe der 96e r. Doch zeigte es ſich bald, daß im Sturm der
96er nur Fiſcher-- Schröder gefährlich ſind. Die Angriffe
waren daher nur Stückwerk. Anders beim P. S. V. Da
waren alle r Stürmer äußerſt gefährlich Lübbering ers-
öffnete die Torfolge 1: 0. Fiſcher plaziert einen Strafwurf zu
genau an die Latte. Lübbering probiert ebenfalls vergebens den
Pfoſten. Der Ball haubt in Knobbes Händen die Luft aus!
Marczinski erhöht kurz hintereinander nach ſchöner Tor
arbeit ſeiner Nebenleute auf 2: 0 und 3:0. Als Grünewald
etwas überraſchend den 1. Treffer erzwingt 1:3 wird 96
auch im Sturm energiſcher. Schröder verkürzt auf 2: Zu
weites Aufrücken von Knobbes nutzt Fiſcher fein aus. Schröder
geht mit der Steilvorlage auf und daran und ſchießt den Aus
gleich 3:8.

Der P. S. V. beginnt ſofort mit ergiſchen Angriffen.
Lübbering und Marczinski laſſen mit zwei weiteren Treffern
5 3 keinen Zweifel offen, daß der P. S. V. an eine Nieder-
lage gar nicht denkt. 96 ſcheitert an der unzulänglichen Unter
ſtützung der Läuferreihe und der Schußunſicherheit des linken
Sturmflügels. Durch raffiniertes Stürmerſpiel erhöht der P. S. V.
durch Marezinski, Lübbering und Sindram (8) auf 10 8.

Die Befürchtungen, die wir in bezug auf Böllberg hatten,
ſind im Spiel

Boruſſia R. V. Böllberg 8:3 (423)
prompt eingetroffen. Gewiß darf nicht verkannt werden,

Fuß durch Jndispoſition ſtark benachteiligt war und
drei haltbare Bälle paſſieren ließ, demnach war der Zerfall nach
der Pauſe zu ſtark. Machen ſich bereits die Anſtrengungen und
Auswirkungen der ſchweren Spiele ſo ſtark bei Böllberg bemerk
bar? Oder war es nur eine vorübergehende Schwächeerſcheinung
Jedenfalls war Böllberg Läuferreihe zur Halbzeit mit
ſeinen Kräften zu Ende. Die Boruſſen kamen dann mächtig in
Fahrt und ſiegten verdient. An der Huttenſtraße brachten
Fehlentſcheidungen von Benn (99 Merſeburg) im Spiel

S. V. 98 H. R. C. 3:3 (1:
98 nur einen Punkt. Die Mannſchaften gaben ſich nur wenig
nach, zumal ſich bei 98 die beiden Junioren Steinbrecher
(Tor) und Karl (Halblinks) vielverſprechend einführten. Auf
Vorſtoß des linken Flügels kommt H. R. C. durch Aumüller
in ung. Karl gleicht durch feinen Rückhänder aus, 1: 1.
98 wird dann etwas überlegen. Karl wirft hintereinander
zwei weitere Tore, doch Benn erkennt beide nicht an. Ein feiner
Se rägſchuß von Karl führt zum 2:1, gleicht Kratz meier
(L. A) bald wieder aus; 2:2. Proft ſchießt aus dem Hinter
halt ein weiteres Tor, abermals wird die Anerkennung verſagt.
H. R. C. geht durch Rechtsaußen in Führung 3:2 doch
vom Anwurf weg kommt 98 durch Strafwurf. Kühlmann
placiert zum Ausgleich 3:8.

Der Polizeiſportverein allein in Front
Klärung im Punktkampf Ein unmöglicher Schiedsrichter

Jm Beiſein der c des Völkerbundes nahmen
die leichtathletiſchen Wettkämpfe auf dem 88er Platz
einen ſpannenden Verlauf. Ueberraſchend gut hielt ſich der Gau
meiſter Arnhol d (Kayna), der nur dem beſſeren und zäheren
Endſpurt von Wege (V. f. B. Leipzig)) unterlag. Gräf
(V. f. B. Leipgig) und Hahne (99 Merſeburg) reichten nicht ganz
an beide heran. Die Staffeln wurden beide eine ſichere Beute von
V. f. L. Le ipzig, obwohl in der 32 1000 99 Merſeburg vorüber
gehend vorn gelegen hatten. Die Zeit der 3) 1000 Meter war: für
V f. B. 8:20:1, für 99 Merſeburg 8:27:2. Für die 3)200 Meter:
1:12:9 für V. f. B. und 1:17 für 99 Merſeburg.

Nietleben geſchlagen
Der zweite Spielſonntag der diesjährigen Spielreihe brachte

uns ſchon ein Ortsderby. Aber auch ohne Ueber
raſchungen ging es nicht ab. Während Nietleben entgegen
aller Erwartung von Löbnitz geſchlagen wurde, mußte ſich der
n Tr benſele mit einem Remis zufrieden geben. Nun
zum DerbyKTV. Halle (Mſtrkl.) HTSV Halle (Mſtrkl.) 2:3 (2 2).
Die Schlacht iſt geſchlagen Die BlauWeißen konnten ſich trotz
widr ger Umſtände behgupten! Jhr knapper Sieg iſt als
verdient anzuſehen, um ſo mehr als ſie eine halbe Stunde lang
nur mit 10 Mann ſpielten, da ihr Mittelläufer infolge Verletzung
kurz vor Halbzeit ausſcheiden mußte. Dem Unparteiiſchen
ſtellten ſich be de Mannſchaften in beſter Beſetzung. KTV. auf
heimiſchem Platze findet ſich überraſchend ſchnell zuſammen und
wartet mit einem guten Zuſammenſpiel auf. Daß ihre Angriffe
auch die nötige Durchſchlagskraft haben, beweiſen zwei
Treffer innerhalb der erſten Viertelſtunde. Doch dann werden
die Roßplatzleute beſſer und erzielen eine leichte Ueber
legenheit. Mit zwei Toren können ſie bis zum Wechſel den
Ausgleich herſtellen. Wie bereits erwähnt, führten die Blau-
We ßen die ganze zweite Halbzeit nur mit 10 Mann durch.
Durch gewaltige Energieleiſtung konnte Klarich durch ein
drittes Tor den Sieg für den HTSV. ſichern. Der beſte
Mann auf dem Platze war unſtreitig Klet t im HTSV.Tor, der

ſeinem Verein das Spiel gewann. Gans Jena leitete
einwandfrei und ſicher.

GTV. (Mſtrkl.)-—-MTV. Eisleben (Mſtrkl.) 9:5 (2: 5).
Wer Zeuge d eſes Spieles war, räumte den Giebichenſteinern

nach den erſten 30 Minuten nur wenig Chancen ein. Da
ſich der eingeſtellte Erſatz nur ſchwer in die Mannſchaft ein
fügte und ſich Eisleben außerdem in Hochform vorſtellte, kam
der Halbzeitſtand von 5:2 für Eisleben überraſchend. Nur
dem Umſtand, daß ſie das Tempo noch nicht durchhalten könnten,
iſt ihre nachherige Niederlage zuzuſchreiben. Auf jeden Fall
iſt mit dieſer Elf noch in Zukunft zu rechnen.

TV. Löbnitz (Mſtrkl.)--TV. Nietleben (Mſtrkl) 6:4 (3 2)
bildet die große Ueberraſchung. Nach den Leiſtungen
des letzten Jahres und vor allem der letzten Spiele mußte Niet
leben glatt gewinnen. Doch manchmal trügt d'e Papier
form, auch andere Umſtände den Ausſchlag geben können.
Jeder Platz hat ſeine Mucken, ſo auch der in Löbnitz. Niet
leben ſtolperte als Erſter, wer wird der nächſte ſein? Von
Anfang bis Ende holten beide Mannſchaften alles aus ſich her
aus, um den Sieg und die Punkte für ſich zu retten. Leider
w'es der Kampf zeitweiſe unnötige Härten auf, ſo daß
der Schiri energiſch eingreifen muß. Die andere Ueberraſchung
erlaubten ſich die Weißenfelſer Männer-Turner in
Merſeburg im Spiel.
ATV. Merſeburg (Mfſtrkl.)--MTV. Weißenfels (Mſtrkl.) 424.

D'e Weißenfelſer Mannſchaft mußte wider Erwarten einen
Punkt in Merſeburg laſſen. Der ATV. enttäuſchte ſeine
Anhänger nach der angenehmen Seite, indem er in der zweiten
Halbzeit ein ſchönes raumgreifendes Spiel vorführte. Die Er

konnten nicht ausbleiben, ſo daß das Unentſchieden einen
tungserfolg bedeutet.

Sportverein 95 und Sportfreunde außer Konkurrenz
Beide 4:5 geſchlagen Ein ſchwarzer Fußball Sonntag für die Halleſchen Farben

Der geſtrige Sonntag wurde für unſere halliſchen Farben
zum Verhängnis. Auf der ganzen Linie Mißerfolge.

Jn den Spielen um die Pokalmeiſterſchaft wurde das Unmögliche

zur Tatſache. Unſere heimiſchen Vertreter ſind aus der Pokal
konkurrenz ausgeſchieden. Ebenſo unerwartet ſind die
Ergebniſſe in den Verbandsſpielen der J.- und Ibh.-Klaſſe.

Die erſte Ueberraſchung erlebte man im Spiel
Wacker-- Eintracht 1:0 (1:0).

Die noch im vergangenen Jahr dem Abſtieg verfallenen Stadion-
leute ſehten die etwa 2005 Zuſchauer wegen ihres glänzenden
Spieles in Erſtaunen. Trotz mehrfachen Erſatzes zeigte Ein
teacht ein Spiel, das ihrem Gegner mindeſten gleichhwerl g
war. Wacker, ohne Bräutigam und Schlag, konnte nur
in der Hintermannſchaft gefallen. Der Sturm der Blauweißen
marhte einen zerfahrenen Eindruck und fand ſich ſelten zu einer
einkei? lichen Aktion zuſammen. Das einzige Tor des Tages, das
Sieg und Punkte bringen ſollte, fiel bereits in der erſten Halb-
zeit durch Thomas. Eintracht verſuchte gegen Schluß ver
gebens den Ausgleich zu erzielen.

BVoruſſia--Favorit 3:0 (3:0).
Der erhoffte Sieg von Favorit blieb aus, die eenttäuſchten wie nur felten. In der erſten halben Stunde ſah

es ſo aus, als ob Favorit Boruſſia überrennen wollte. Nach
dem aber in dieſer Zeit keine Aktion geglückt war, klappten die
Rothoſen ſichtlich en Ein S aus 25 Meter Ent
W von Zeiſing gut getreten, landete im Tor. Eine
chlechte Abwehr von iemann machte ſich A. Krampe zu
nutze, e e die Situation und Tor zwei landete im Netz.
Schubert konnte aus nächſter Nähe kurz vor der Halbzeit das
S auf 3:0 ſtellen. Nach dem Wiederbeginn hatten Bo-
ruſſia ſeinen Gegner völlig eingeſchnürt. Favorit hatte ſo nur
ſelten Gelegenheit, vor das Tor des Platzbeſitzers zu kommen.
Ohre noch etwas Zählbares zu erreichen, trennten ſich die Mann
ſchaften. Der Unparteiiſche aus Magdeburg konnte nicht
befriedigen.

Am Nachmittag fand auf dem Wackerplatz das Spiel um die
Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft zwiſchen

Sportverein 98 und Staßfurt 09 4:5 (2:1)
ſtatt, das den Hallenſern eine große Enttäuſchung be-
reitete. Die Gäſte errg gier angenehm und landeten einen
verdienten Sieg ie Mannſchaft der 98er führte zu
Beginn ein ſchnelles, flüſſiges und gefälliges Kombinationsſpiel
vor, konnte das Tempo aber nicht durchhalten und fielen dieſem
bereits nach einer halben Stunde zum Opfer. Es dauerte einegeraume Zeit, bis ſich die Mann haſt der Gäſte auf dem unge-

wohnten Boden zurechtfand und ſich der Schnelligkeit anpaſſen
konnte. Jn dieſer Zeit gelang es den Grünhoſen, zwei
Tore vorzulegen. Kurz vor Halbzeit glückte es Staßfurt, durchihren Ha breSten ein Tor aufzuholen. Nach dem Wieder

beginn ſah man ein völlig verändertes Bild. DerVertreter des Eine-Bode-Gaues hatte das Kommando über-
nommant Der Ausgleich erfolgte durch ein gutes Dreiinnen

ſpiel und Torſchuß des Mittelſtürmers.
Staßfurt in Führung gehen. Ein war eine gute
Attacke des 98er Sturmes. Ein vor des Gegners Tor entſtan
denes Gedränge nützte Jakubeck durch energiſches Dazwiſchen
ahren geſchickt zum Ausgleich aus. Ein Elfmeter wegen Hand
onnte Rehn unmittelbar danach plaziert einſenden. Staßfurt
gab den Kampf nicht auf; der Mittelſtürmer dirigierte ſeinen
Sturm geſchickt und ergwang das 4:4. Man machte ſich bereits

Ein Strafſtoß läßt

Bundestag des D. F. B. in Danzig
Der bisherige Vorſtand wiedergewählt Das Verhältnis zur Deutſchen Turnerſchaft

Der Deutſche Fußballbund hielt am Sonnabend und
Sonntag in Danzig-Zoppot ſeinen diesjährigen ordent
lichen Bundestag ab. Dem Bundestag ſelbſt gingen am
Sonnabend Sitzungen des Geſamtvorſtandes vor-
aus, die in ihrem größeren Teil öffentlichen Charakter trugen.
Jn dieſen Sitzungen wurden Fragen erörtert, die für den
Bundestag ſelbſt vorbereitet wurden, um einen glatten Verlauf
beſſer zu gewährleiſten.S Jugendzeitung des Bundes ein, die gemeinſam
mit der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik heraus en
werden ſoll. Die bisherige Jugendzeitung Süddeutſchlands wird
vom Bunde übernommen. Das Verlagsrecht verbleibt dem
Süddeutſchen Verbande. Die Behandlung des geſamten Stoffes
wird von einer dreigliedrigen Kommiſſion durchgearbeitet.

Eine recht ſcharfe Kritik wurde von den Verbänden,
beſonders von Berlin,

an den Kaſſenberichten des Bundes geübt.
Reiſen ins Ausland ſowie auch große Spiele im Reiche

Einen recht großen Raum nahm die

nd mit
derartig hohen Summen angeſetzt, daß ſie nicht im Einklang mitdem Charakter des Fußballſports als Volksſport ſtehen. Größte

Sparſamkeit wurde dem D. F. B. zur erſten Richtlinie gemacht.
Das Verhältnis zur Deutſchen Turnerſchaft wurde
inſofern ſcharf kritiſiert, als feſtgeſtellt wurde, daß die Maſſe der
Turn und Fußballvereine nichts von Differenzen wiſſen wolle
und daß die Führer, die dieſem Wunſche der Leibesübungen trei-
benden Maſſe entgegenſtehen, verſchwinden müßten

Sonnabend abend empfing der Danziger Senat im altehr
würdigen Artushof den geſamten Bundestag. Als Gäſte wohn
ten dem Empfange bei der deutſche le Rauſcher und
Senats präſident Sahm ſowie Staatsſekretär Dr. Lewald
als Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen. Senator Dr. Schwarz entbot den Willkommens-
gruß des Danziger Senats, den der erſte Vorſitzende des D F. B.
(Linne) mit einer tiefgründigen Rede über das Weſen des
Sports als Kulturfaktor erwiderte Staatsſekretär Lewald
ſprach in ſeiner bekannten Art, indem er ſeine Liebe zu den
Leibesübungen aufs neue bekundete

Der Bundestag ſelbſt begann am Sonntag um 10 Uhr im
Plenarſaal des Danziger Rathauſes, dem Staatsſekretär Dr.

mit einer Verlängerung vertraut, e konnte der breseine Minute vor Schluß den ſern zende n S fe or c
anb n. Die Staßfurter nützten jede Torgelegenheit aueh verdient. ie größte uebertaf ng e.

s

Sportfreunde Weißenfels 4:5 (4:0).
Damit iſt die letzte Hoffnung auf eine weitere Vertretung t
Saa es in den Spielen um die Mitteldeutſchen Potg
meiſte r Der Gaumeiſter entwickelte in dedar ein ſcharfes Tempo und hatte auch mit ſeine
Aktionen Glück. Die Ueberrumpelungstaktik war bis zur Halb.

it rungen und vier Tore waren die Ausbeute. Daß di
ortfreunde in der zweiten Halbzeit völlig verſagen würde

bleibt einfach unverſtändlich. Jeder weitere Kommentar erübrig
ſich.

V. f. L. Merſeburg--99 Merſeburg 1:0 (1:0).
Das Ortsderby in Merſeburg auf dem V. f. L Platze hat

eine für Merſeburger Verhältniſſe nie geſehene Zuſchauerza
auf die Beine gebracht. Das Spiel ſelbſt war jedergei
ſpannend.

Halle 96 mußte ſich im Geiſeltal eine in dieſer Höhe niga Jahrgverdiente Niederlage gefallen ſten Wie beleiie g h s
ſonntag, ſo auch heute wieder war der Sturm der Vl
roten ein glatter Verſager. Neumark enttäuſchte nach de
angenehmen Seite hin und erfreute ſeine zahlreich erſchienen ugspre
Anhänger durch einen r überlegenen Sieg, d Schadenerſo
ihnen die erſten Punkte einbrachte. e eWeitere Ergebniſſe: Giebichenſtein-1910 6:2, Ammendorf deſdäſtsne
Sportbrüder 4:1, Kayna-- Preußen Merſeburg 3:1, Schkeudit I ends von

d i e e c 1 Reſ. Eintrageſ. 4:4, V. f. e ur 2:1, 98Braunsdorf I. 3:1. s Reſ.
je

weitere mitteldeutſche Ergebniſſe

Seipzig:. Arminia-Sportfreunde 1:0. T. u. B. Viktorig 4:
Wacker- Spielvereinigung 7:0. L. B. C.--Sportfreunde Torgau
S. V. 99--Apoldaer S. C. 2 3. Dresden: Spielvereinigung--Döbelner S
(Pokalſpiel) 5 I. D. S. C. --Brandenburg 4 1. Fußballring- V. ſ.
23 0. S. V. 96--Dresdenſig 2 0. Meißen: 08-Sportgeſellſchaft 53 Dre
3 2. Zittau. B. C.-Gutsmuts Dresden (Pokalſpiel) 1: 11. Chen
National--Vogtl. F. C. Plauen (Pokalſpiel) 3 1. Teutonia Wacker 2:
Preußen Mittweidg 99 5 0. Rieſa: S. V. Großröhrsdorf (Polalſig
12 2. Zwickau: S. C. Planitz Sturm Chemnitz (Pokalſpiel 1:9.
02--Crimmitſchau 06 3 1. Glauchau: V. f. f

Die
f. B.--V. f. L. Lichtenſtein 4.1

Aue: Viktoria Lauter-Meerne 97 (Pokalſpiel) 9: 3. Auerhammer. V.
c Tanne Thalheim 1:4. Geyer: D. S. C. Weipert--Chemnitzer v.
Gokalſpiel) 0 7. Plauen. Sp. u. B. C. --Hellas Germania Mittweida Von
ſpiel) 2 0. V. f. B.--Polizei-S. V. 2 1. Spielvereinigung S. C. M
neukirchen 3 0. l Spielvgg. Falkenſtein-Konkordia Gerq

Auerbach: pielvgg. Falkenſtein-Konkordia Gera (Pokalſpe
04--V. f. B. Leipzig (Pokalſpiel) 0 5.

Sonneberg (Pokalſpiel) 1 0. We
polda: V. f. B. S. V. Kahla 3:0.

06 Saalfeld 2 2. Erfurt. S. C. V. f. B. Sah l
3 2. V. f. B. Spielvereinigung 5 4. Arnfſtadt. S.

Stadtilm: S. C. Germania Jlmenau

u

von Amts

Wenn
ſchloſſen hat,

Spielvgg. V. f.
hauſen (Pokalſpiel)
Poſtſportverein Erfurt 1 1. f tEiſenach: Boruſſia F. C. 05 Zella (Pokalſpiel( 0 4. Gotha Wacker eifen, ſoV. f. g. Mühlhauſen ausgef. S. V. 01--S. C. Kaſſel 2: 2. S. v b es den
S. C. Kaſſel 2 2. Koburg: V. f. h Erfurt (Poia fadt empfint4 2. KFauſcha: F. C.--S. C. 04 Sonneberg 2: 3. Oberlind. S. C. ſalls ſteht feſ
S. C. ch Neuftadt 4 1. Meiningen; V. f. B. Vacha--S. V. Stein wen
u 1: 6. e S. C. Preußen Langenſalza (Pokalſpiel) hmen, daS SchwarzGelbSportfreunde Halle (Poralſpiel) 5:4. h wen,
Gelb--Zeitzer B. T. 3 1. Naumburg: 05 S. C. Grang 9:0. mühungen a
Sportvgg.--Weißenfelſer S. C. 2:2. Merſeburg: V. f. L. S. V. 9 T RRLDeerbei von

Z. Staſfurt 09 (Pokalſpiel) 4: 511, VBoruſſia-Favori miſe, welacker-Eintracht 1: 0. Reumark; L. 96 Halle ürde, he aV. f. 2. Bitterfeld Preutzen Magdeburg (Pokalſpieh 4 rde, ehe a
Köthen: SermaniaT. u. R. Weißenfels (Potkalſpiel) 2: 3. Deſſau 9 lichen Ve
S. V. (4 Quedlinburg (Pokalſpiel) 2: I. Bernburg Waceer- Köthen böhſtwahrſch
5 1. Roßlau 08- Viktoria Zerbſt 2 0. Zerbſt: 1900- Deſſau (5 2:
Magdeburg; Komet-Eintracht Salzwedel (Pokalſpiel) 7: 2, Germanig
e 2 2, Kricket- Viktoria Sport und ielvgg. 0 1,

e tn e le e ne4. eutonia-- Viktoria Güſien I835 berge: Fortuna Leipzig- Viktoria Stendal an tiſch heik

Gladiator „Oleander“
Die r auf der Grunewaldbahnvare

verhältnismäßig ſch wach beſucht, d ein Ereignis wie
Gladiatoren-Rennen (2800 ter, 27 Mark) im Mittelp
tand. 15 Pferde waren am Start, nach dem Lampos gleii ging und ſie auch bis zum Einlauf behielt, Am de e euige

der bisher ſtets an zweiter Stelle liegende Serapi reitlag
vorbei, an ſeinen Gurten erſchien Gleander, der nach Ka Die Stre
auf der Geraden ſchließlich das Rennen mit einem kurz rähſt noch
Kopf gewann, Den dritten Platz belegte der wider Erwar
ut laufende Jmpreſſioniſt vor Palü und Lam
r Oeander (Varga); 2, Serapis (Grabſh8. Jmpreſſioniſt (Dajdik). Toto: 28 Sieg, 19, 18, 42:10
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Capablanca-Aljechin 2:2 bei 7 Remieparh
J der Stand im Kampf um die Schachmeiſterſchaft in v
ires, nachdem Aljechin die 11. Partie gewann.

Lewal d, ſowie Oberregierungsrat Dr. Mall witz vom r
ßiſchen Wohlfahrtsminiſterium, der gleichzeitig Vertreter Jm Gpreußiſchen Staatsregierung war, Leieeekee s Die Stadt nit Kohle be

hatte dem Bundestag ein rüßungstelegramm überſandt.
treten waren ſämtliche Landesverbände mit 91 e
men, die ſich verteilen auf. Süddeutſchland mit 29 Stim
Weſtdeutſchland mit Mitteldeutſchland mit 14,
deutſchland mit 9, Berlin mit 5, Südoſtdeutſchland mit 5
der Baltiſche Sportverband mit 4 Stimmen. Die Entla
des Vorſtandes übernahm Dr. Schricker als Alterspräſ
Der bisherige Vorſtand wird in ſeiner Geſamtheit wieder
Als dritter Beiſitzer wird Dr. Schricker unter Rückſich
auf ſeine Poſition als Vizepräſident der Fifa hinzugewählt.
Präſidium des Bundes veſteht demnach aus ſolgenden Perſa
1. Vorſitzender: Linneman-Berlin, 2. Vorſitzender: Schmi
Hannover, 8. Vorſitzender: BlaſchkeKiel; Beiſitzer: Kel

konzerns
„Gute H o
Gruben El
Honzern g

ebenſo wie

nahezu voll

Jm Ni
Aſe Ber
thilde. Vo
die Betriebe

Ansbach, Dr. Wagner Danzig und Dr. Schricker u ik, auf
ruhe. In den Finanzausſchuß wird Sten zel Berlin M betrieb der

zugewählt. A.G. arbeiBerlin ſtimmte dem Antrag zu, die Geſchäftsſtelle in
Jahresfriſt nach Berlin zu verlegen, der ſchliefzlich
gegen 42 Stimmen angenommen wurde. Da ſich der

auch die 9
Grube We

innerhalb des Sportforums ein eigenes Haus ſchaffen in
wird wohl aus techniſchen Gründen der Termin e weiter. A
gehalten werden können. Es liegt jedoch im Intereſſe de Rarie I
des, dieſe Verlegung nach Berlin zu beſchleunigen M einem Teil
fördern. Der Bundestag 1928 findet in WeinenEin Mantelgeſetz zur Schaffung einer Schiedsrichter- Von de
ſation innerhalb des Bundes wird angenommen. Die endk und Mag
Formulierung wird der Bundesvorſtand noch vornehmen Revier
Zwiſchenrunden und das Endſpiel der Deutſchen Meiſt
werden mit Rückſicht auf das olympiſche Turnier in er er
dam im Monat Juni evtl. Juli 1928 zum Austrag gebra en der E

Hertha B. S. C. Corſo 6:0, Alemannia-- en Grube
1:7, Kickers Minerva 5:4, Preußen Union Ob. l. m eler R
89--B. V. Luckewoalde d:1, Berlin S. V. 92 Tasman h whezu vo
Union Potsdam Weißenſee 1:1. Spandauer S. f
Weiß 38:1.



e bſchreibungenund gnrenloewerhontroile
Von Bücherreviſor E. Keßler, Magdeburg

Von weſentlicher Bedeutung für den Unternehmungserfolg
der Mißsrfolg iſt die Verbuchungspraxis von An
ſjagegegenſtänden. Es kann ſowohl eine Ueber
hewertung als auch Unterbewertung erfolgen. Eine Ueber der
interbewertung des Anlagevermögens kann willkürlich oder
auch unbeabſichtigt erfolgt ſein. Eine willkürliche Ueber
ſewertung, welche nach dem ſtehenden Recht ſtrafbar iſt, zielt in
er Hauptſache auf eine Täuſchung und Schädigung der Gläu
ger ab, dagegen eine Unterbewertung, welche nur der Schaf
ung ſtiller Reſerven und Stärkung der wirtſchaftlichen Gru
gen dient, höchſtens aktien und ſteuerrechtlich, niemals aber
tondelsrechtlich beanſtandet werden kann. Die Unterbewertung
von Anlagegegenſtänden, durch welche ſich das Unternehn.en
ſille Reſerven ſchafft, kann auf verſchiedene Art und Weiſe er
folgenwer durch zu niedrige Anſetzung der Anlagen bei An

fallen derſelben unter Abbuchung des zu wenig einge
ſetzten Wertes;

2. bei Neubewertung (z. B. Goldbilanz);
z. durch verſtärkte Abſchreibungen.
Jenen Unterbewertungsarten begegnet man in der Praxis

häufig. Man wird, ſoweit die Unternehmen ihren ſteuerlichen
Lerpflichtungen nachkommen, damit die im Allgemeinintereſſe ge
legene ſteuerliche Kontinuität gewährleiſtet iſt, nichts dagegen
einzuwenden haben, unter der Vorausſetzung, daß die Beträge.
jür welche man durch erhöhte Abſchreibungen oder Unter-
bewertung der Anlage ſtille Reſerven geſchaffen hat, nicht als
Letriebsaufwendungen verrechnet, vielmehr dem Reingew nne ent
nimmt. Entſchieden gewarnt werden muß vor der Praxis, ſtille
Reſerven durch Unterbewertung von Anlagen derart zu ſchaffen,
daß man die hierfür benötigten Mittel durch Einkalkulierung in
ſie Selbſtkoſten und Verkaufspreiſe gewinnt. Ein derartiges Ver
jahren widerſpricht nicht nux den volkswirtſchaftlichen Intereſſen,
jndern auf die Dauer auch den Betriebsintereſſen durch eine
rädläufige Konſum- und Produktionsentwicklung.

Unbeabſichtigte Unter- und Ueberbewertung des Anlage
rermögens iſt in weitgebendem Maße durch die Golderöff-
nungsbilanzen aufgekommen. Unterbewertungen, welche
m der Golderöffnungsbilanz begründet liegen, begegnet man all
gemein, beſonders dort, wo Betriebe, zurzeit der Bilanzauf
ſellung, darniederliegen und deren Zukunft ſehr peſſimiſtiſch be

ber. urtelt wurde. Ueberbewertungen, welche auch genügend
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Schlo N orkommen, liegen überall dort vor, wo Vermögenswerte als
nd dem Vetriebswerte angeſetzt ſind, ſich nach Auswirkung der Rationali

ig nach. V erung aber herausſtellte, daß die Betriebe nicht lebensfähig
ind und keinen Betriebswert, ſondern nur Abbruchswert haben.

Hinſichtlich der Abſchreibungen vom Anlagenſtandpunkt wäre
zu ſagen: Jede produktionswirtſchaftliche oder handelswirtſchaft
üche Tätigkeit iſt nur möglich, wenn ſie eine Vorratswirt-
ſchaft zur Vorausſetzung hat. Die Vorräte ſollen dem Unter
nehmen werbend dienen, mit dem Ziel, durch deren Verwen
dung Leiſtungen und Erträge zu verwirklichen. Sie beſtehen in
Anlage oder Gebrauchsvermögen (Jmmobilien und
Robilien) und in Betriebsvermögen (umlaufenden Ver
mögen wie Waren, Vorräte, Guthaben). uc
Abgang von Vorräten ſtellt Betriebsaufwendungen im Sinne der
ärſolgbilanz dar. Bei den Preduktinsbetrieben ſpielen die Be
iebsaufwendungen eine nach vielen Richtungen hin grund-
gend beſtimmende Rolle, da von ihnen die Bewertung der er
ſafften Arbeitsleiſtung oder Ergeugung abhängt und auf Grund
khterer wieder die Verkaufspreiſe baſieren. Ein Hauptkoſten
ſtor der Selbſtkoſten ſind die Abſchreibungen, d. h. An
tele des in Anlagewerten zur Verwendung gelangenden tätigen
dapitals, welche direkte Beſtandteile der Erzeugung darſtellen.

die r in r h ſewand rögen für die Erzeugung tatſächlich au en Quantums aniihebilen Vorräten iſt, da alle beweglichen und unbeweglichen

Virtſchaftsvorräte faſt nur durch den Gebrauch bzw. die Ab-
mung der Anlagewerte zuſtande kommen können nicht nur
für den einzelnen Produktionsbetrieb, ſondern auch für die Ge-
ſantwirtſchaft und das geſamte Preisniveau der Güterwirtſchaft

ingenden V e Urſprungskoſtenquelle.
nab und Stehen t z Grundlagen für dieſe Urſprungskoſtenquelle

niht auf realem Boden, d. h. werden die Abſchreibungen auf
2 Grund unrichtig bewerteter Anlagevermögen vorgenommen und

Ganz ementſprechend als Betriebsaufwendungen erfaßt, kann die ge
nen des ſamte Geſchäfts und Kapitaldispoſition der Unternehmung von
rgegeben NTrrugſchlüſſen ausgehen und ſchwere Schäden zeitigen.

Als Veiſpiel ſei nur an die Jnflation mit ihrem bodenloſen
ſonſt an V ſechnungswerk erinnert. Eine zuverläſſige Kalkulation ſowie
ankbaren Meine den tatſächlichen wirtſchaftlichen J entſprechende
rittierkn W Erfolgebilang hat zur Vorausſetzung, daß die für die Benutzung
amit die es Anlage oder Sebrauchsbermögens in Frage kommenden tat

l Fast ſächlichen Aufwendungen richtig erfaßt werden. Solches iſt nur
erreichbar, wenn:

1. das Gebrauchsver vyzn r J Abſchreibungen
zu machen ſind, richtig bewertet iſt;en 2. nach Jndividualität und Lebensdauer die richtige Abſchre

n jett e nach der Nutzungsdauer der Anlage feſtgciegt
i iſt, une S 3. bei der Ermittlung des Gegenwertes für den zeitanteiligen

m Lärm Anlageverbrauch nicht vom jeweili Buchwert, ſondern
Anfang ſtets von dem Neuanſchaffungs- oder Ur-

it ſeiner ſprungskoſtenwert ausgegangen wird.
iſt hier In der kaufmänniſchen Praxis hat ſich faſt durch
diatoren ws die Abſchreibung vom Buchwert eingeführt, die jedoch,
haltenen wen ihres abfallenden Wericharakters, niemals zu Ergebniſſen
niſch be n kann, welche der Wertwirklichkeit entſprechen. Die

Heiter is der ſogenannten abfallenden (degreſſiven) Abſchreibung
ten aus Fenn gleichwohl zu einer unzweckmäßigen Kapitaldispoſition wie
her, m ans zu einer falſchen Steuerpflicht führen. Jn ihrem Abwen-
rin g ngefall würden bei einem Neuanſchaffungswert einer Anlage
r n 100 000 M. unter Zugrundelegung einer 10jährigen Lebens
i büun ehe 10 Jahren ſtatt 100600 M. nur 65000 M. abge
v Jrieben worden ſein. Wollte man, nachdem das unzutreffende
er au a dönis dieſer Praxis erkannt wurde, den fehlenden Erſtel
recht in erſe durch Erhöhung der Abſchreibungsquote oder rch
man e n agentliche Abſchreibung beſchaffen, ſo würden in der Zeit.

ne. t ſolches erfolgt, die verrechneten Aufwendungen und
m iſſe zu Unrecht zu hoch, während ſie in früheren Verrech

z Alfred za mitten zu niedrig waren. Solches Verfahren entwickelt
s an phia ganz unzutreffende Schlüſſe und Er
Tauſend Nnriliche g nn Koſten und Preisſchwankungen, welche auf
manwer! Nitone ichen Grundlagen zuſtande kamen, hervorrufen, Dizpo
z-Anſtalt, fehler in betriebswirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht

anlaſſen und auch zu Steuerſchäden führen. Die glei

t nd au gleichen Reſulv „Derden ſich einſtellen, wenn bei der Bewertung der Abſchrei
Luſtſpiel Not pure von den wirklichen Anlagewerten von in unwirklicher
vetrie ar ſtgelegten Werten ausgegangen wird. Unabhänzeg von
Bühnen hen Geſichtspunkten ſollte einheitlich bei allen Betrieben

Linie das Beſtreben vorherrſchen, daß zur Erreichung

Han

Jeder Verbrauch oder

einer zuverläſſigen Kalkulation und Erfolgsrechnung ſowie eines
ſtabilen Koſten- und Preisſtandes bei der Bewertung der Ab
ſchreibungen als Koſtenfaktor, unbekümmert um alle Be-
wertungs ten denzen, nur von dem wirklichen Urſt rungs-
anſchaffungswert ausgegangen wird, und auf Grund der gewöhn
lichen Nutzungsdauer nur nach dem Syſtem der Abſchreiburg vom
Urſprungsanſchaffungswert gleichmäßig hohe Koſtenteile für die
in Anlagewerten zur Verwendung gelangenden der Wirklichkeit
entſprechende Aufwendungen erfaßt werden. Nur auf dieſe
Weiſe iſt es möglich, von ſcheinbaren zu tatſächlichen wirt
ſchaftlichen Ergebniſſen zu gelangen und ſchwerwiegende Schäden
fernzuhalten.

Bei der Verbuchung von Anlagewerten iſt beſonderer Wert
auf eine zwangsläufige und ſachliche Anlagen- oder Jn
ventarwertkontrolle zu legen. Es gibt noch eine ſehr
aroße Anzahl Firmen, bei welchen es mit einer derartigen Kon
trolle ſehr ſchlecht beſtellt iſt. Namentl ch ſind es kleinere und
mittlere Betrinbe, bei welchen man eine zwangsläufige Kon
trolle des Anlagevermögens vermißt. Die Folge iſt, daß die be
treffenden Unternehmeni keine Ueberſicht e er tatſächlichen Beſtand ihrer Ver

mögensgegenſtände haben,b) moht lanſent zu überwachen vermögen, ob alle dem Be
triebe gehörenden Anlagegegenſtände auch tatſächlich
vorhanden ſind.

Viele Betriebsleitungen glauben, daß, wenn ein Anlage
gegenſtand in der r Weile Ah Buchhaltung verbucht
wurde, gleich, in welcher Weiſe Buchung erfolgte, damit alle
Notwendigkeiten erfüllt ſeien. Demgegenüber muß, um weit
gehendes Verſtändnis dafür zu finden, darauf hingewieſen
werden, daß dieſe Anſicht ganz unverſtändlich iſt wie die ganz
unkodifizierbare Buchungspraxis lehrt: Ein Vetrieb bucht einen
Anlagegegenſtand direkt zu Laſten von Betriebskonto, ein anderer
belaſtet ihn vollwertig dem Anlagekonto, um ihn in zwei Jahren
vollſtändig abzuſchreiben, obgleich die Lebensdauer noch fünf
Jahre beträgt; bei gew ſſen Betrieben beſteht der Grundſatz,
kleinere Jnventarwerte und ſolche, welche nur beſchränkte Lebens
dauer haben, wie Werkzeuge, Fahrzeuge uſw. von vornherein
ſogleich über Betrieb abzubuchen. Jn allen jenen Verbuchungs
fällen fehlt den Betrieben die zwangsläufige Kontrolle ihrer Ver
mögensgegenſtände. Jch habe bei großen Werken erlebt, daß,
nachdem nachträglich eine zwangsläufige Kontrolle ein-

ſich auf Grund dieſer herausſtellte, daß leichteführt war,hewegliche Gegenſtände, die erſt vor kurzem angeſchafft waren,

maſſenweiſe abhanden gekommen waren und niemand über den
Verbleih etwas angeben konnte. Der Betrieb war geſchädigt,
weil das erforderliche zwangsläuf ge Kontrollſyſtem fehlte. Zur
Ausſchaltung derartiger Schäden iſt es dringend notwendig, daß
ſich die Betriebe

1. an ein einheitliche s Buchungsſyſtem für die Buchung
von Anlagegegenſtänden halten,

2. in jedem Fall jeden Anlagegegenſtand mit wenigſtens
e ine m Kontrollwert von 1, Mk. inventariſieren und
ſo lange auf Anlagekonto in der kaufmänn ſchen Haupt-
buchhaltung ſtehen laſſen, ſo lange der Gegenſtand noch
vorhanden iſt und dem Betriebe dient,

3. ein Jnventarbuch einrichten und in dieſes alle
Anlagegegenſtände unter Angabe des Standortes, An-
ſchaffungsfahres, Wertes, Abſchreibungsbetrages hierauf
u, ſ. f. eintragen, daß dieſes Jnventarbuch eine ergiebige
Spezifikation zu den Anlagekonten im Hauptbuch der kauf-
männiſchen Buchhaltung darſtellt und den Anlage'nhalt
jederzeit genaueſtens belegt. Jn den Fällen, wo leichtere
Jnventarſtücke, wie z. B. Bücher mit einem kollektiven
Kontrollwert in der kaufmänniſchen Buchhaltung er-
ſcheinen, würde es der Büchererſparnis wegen zweckmäßig
ſein, wenn Standort und Anzahl der Bücher in einer
beſonddren Bücherläaſte nachgewieſen würdan. Um
jederzeit bei Kontrolle der Beſtände darauf zurückgreifen
zu können, iſt darauf zu achten, daß alle Jnventarſtücke
von dem verantwortl'chen Beamten, welcher ſie bekommen
oder in deſſen Abteilung ſie gekommen ſind, als ordnungs-
mäßig eingegangen atteſtiert werden.

Wird nach dieſen Anleitungen verfahren, iſt einem Abhanden-
kommen von Gegenſtänden ein Regel vorgeſchoben, indem die
verantwortlichen Stellen durch ihre Feſtlegung dann dafür ſorgen
werden, daß bei einer unvermuteten Reviſion der Beſtände alle
Gegenſtände, welche die kaufmänniſche Buchhaltung generell und
das Jnventarbuch bzw. die Jnventarliſten einzeln fordern, an den
näher nachgewieſenen Plätzen auch effektiv vorhanden ſind bzw.
für die nicht vorhandenen Gegenſtände eine natürliche Er
klärung unter Nachweis (wie Verſchleiß) gegeben und belegt
werden kann.

Amtli Großhandelsinder ifferw. 12. Oktober z
Die auf den Stichtag des 12. Oktober berechnete Großhandels

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:
ie s r u war demnach gegenüber derVorwoche nahezu unverändert. Von den Hauptgruppen weiſen

die Jndexgziffern r Agrarſtoffe und für induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren keine Veränderung auf. Die Jndex
atte für Kolonialwaren hat um 0,5 v. H. angezogen;

ejenige der Gruppe induſtrieller Fertigwaren hat ſich
r r der Vorwoche um 0,4 v. H. erhöht. Jnnerhalb der

ruppe Agrarſtoffe wurde der Rückgang der Jndexziffern für
pflanzliche Nahrungsmittel (bei niedr geren Preiſen für Weizen,
Rog enmehl und Zucker) und für Vieh durch eine Steigerung
der Jndexziffer für Vieherzeugniſſe hauptſächlich infolge höherer
Eierpreiſe etwa ausgeglichen. Jn der Gruppe induſtr elle
Rohſtoffe und Halbwaren haben ſich die Jndexziffern für Eiſen
(bei geſtiegenen Preiſen für Maſchinengußbruch), für Metalle
(Blei und Zink), für Häute und Leder „Rindshäute und Unter-
leder) und Kautſchuk erhöht.

Jndexaruppen
1. Agrarſtoffe m 100
5. Oktbr.. 13. Oktober Veränderung in

1. Fflanzliche Nahrungsmittel 144,5 143 5 0.,7z Ziekernengniſe s t 72 154 8 1,04. Futtermittel 1410 141,1 ö.1Agrarſtoffe zuſammen 138, 138,55. II. Kolonialwaren 130,4 131 1 0,5
l. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

F 130 55 130 7 2i 124 8 124,4 0,38. Metalle 108.4 103,6 4 0 29 Textilien 164.8 163,8 0,610. Häute und Leber 142,8 148 6 0.911. Chemikalien-4-) 128 7 123,7 212. Künſtliche Düngemittel 82 8 82 818. Techviſche Ole und Fette 120 7 120. 0,2
14. Kautſchuk 40,7 41,1 1,015. Papierſtoffe und Papier 169 7 150.7
r6. Bauſtoffe 162 3 162,3Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134,1 134,1 2

IV. JInduſtrielle Fertigwaren
17. Produktionsmittel 130. 8 130.,9 0,18. Konſumgüter 16 6 188. 7 .7Induſtrielle Fertigwaren zuſ. 1618 152 4 4

V. Geſamtindex 139,8 139.9 01

delsnachrichten

Monatsdurch'chnitt September.
BDerichtigt infolge nachträglich eingegangener Preisangaben.

Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
im September

Der Güterverkehr im September geſtaltete ſich leb
haft. Zwar war der Maſſenobſtverkehr ſowie die Beförderung
von Frühkartoffeln anfangs September beendet, jedoch brachte
die fortſchre tende Ernte zahlreiche neue Transporte. Auch be
lebten den Verkehr die beginnende Düngeſaiſon ſowie die Trans
porte lebendiger Tiere. Die Einfuhrtransporte von Frankreich
ſtiegen infolge des r Handelsvertrages. DerDurchfuhrverkehr belebte ſich beſonders in Hölzern. Jns-
Plan wurden 4086 218 Wagen geſtellt, arbeitstäglich 157 162

agen, das ſind 6825 Wagen oder etwa 4,5 Prozent mehr
gegenüber dem Vormonat. Die Betriebs leiſtung n
zeigten in den meiſten Bezirken eine Zunahme gegen den Vor-
monat. Der Kohlenverkehr heelt ſich ungefähr auf der
Höhe des Vormonats. Jm Ruhrgebiet ſetzte ein lebhafter Koks
verſand nach Lothringen, Luxemburg und Frankreich ein.
Der Verſand von Kohlen aus dem mitteldeutſchen Gebiet war
um faſt 7 Prozent ſtärker als im Vormonat. Bemerkenswert
ſind weitere erhöhte Leiſtungen für die Beförderung von Bauxit
aus Ungarn nach Schwarzkollm. Stark gewachſen ſind auch
d'e Leiſtungen für die Erzbeförderung von Stettin nach Ober-
ſchleſien, die im September 60 Züge gegen nur 16 im Vormonat
ausmachten. Die Herbſtdüngeſaiſon führte zu einer erheblichen
Steigerung der Transporte künſtlicher Düngemittel (über
32 Prozent). Der Verſand von Bauſtoffen war zufrieden
ſtellend. Die Erntetransporte ſt'egen naturgemäß an. Sie
werden indeſſen ihren Höhepunkt für Kartoffeln erſt im Oktober,
für Zuckerrüben im Oktober und November erreichen. Der
Perſonenverkehr war zu Beginn des Monats in allen
Bezirken recht lebhaft, flaute aber um die Mitte des Monats
merkbar ab. Zur Abwicklung des Betr ebes wurden im Auguſt
54 405 000 Zugkilometer gegen 54 179 000 Zugkilometer im Juli
und 2591 401 000 Wagenachskilometer gegen 2 559 699 000 Wagen
achskilometer im Juli geleiſtet.

Für werbende Anlagen (Anlagezuwachs) wurden
35,9 Millionen Rm. aufgewendet. An den Generalagen-
ten iſt für den Dienſt der Reparat'onsſchuldverſchreibungen die
Auguſtrate rechtzeitig gezahlt worden. Außerdem wurde die
Beförderungsſteuer für Juli am Fälligkeitstage abgeführt.
Der Perſonalſtand betrug: im Auguſt 1927 727 732 Köpfe gegen

über dem Monat Juli mit 726 259 Köpfen.

Energie A.-G., LeipzigOetzſch-Markleeburg. Die Verwaltung
dieſer der Thüringer Gas- Geſellſchaft naheſtehenden
Eeſellſchaft beantragt für das am 30. Juni 1927 abgelaufene
Geſchäftsjahr wiederum 10 Proz. Dividende.

Gewinnauszug

1. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lolterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe u cher Nummer in den beiden

bteilungen J und II

2. Ziehungstag 15. Oktober 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 247772
2 Gewinne zu 2000 W. 237944
6 Gewinne zu 1000 W. 177501 306326 326903

14 Gewinne zu 800 W. 37203 45945 93837 150737
238818 287523 329324

18 Gewin M. 140183 146061ne zu 500 86654226618 297162 300178 336337 362014 365944
Gewinne zu 200 M. 26824 32746 28 40843

42736 43116 44948 656215 72652 81418 87877
123034 1261 127

2688288 97157 314446 316519 317697319823 327629 334813 337761 361099 365106
365498 374197

254 Gewinne zu 120 M. 543 1792 3291 4361 4612
6707 7358 10482 17193 19687 20069 27634 292665
33887 37453 38018 42544 46780 47087 60363
625 54590 656702 58659 63218 68608 69648
81084 85023 87989 88426 943756 95661
104 1 0 108982 137628

34968
372313

In der Rachntagzeiepun wurden Gewinne
über M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 268890
4 Gewinne zu 3000 M. 7540 217665
4 Gewinne zu 2000 W. 193491 269664

9268 einne zu 1000 M. 99266 2465490 260922

m zu 800 M. 24424 83692 90568 147161
Gewinne zu 500 M. 19387 26594 46533 70796

170448 171233 174122 187237 238866
03608 318321 277/ 3556566

355295 364411363528
212 Gewinne zu 120 M. 4943 24017 35278 39822

50 46 565067 5388 64023 65676 66490
91702 92181 92901 94669 94794

104933 110403 112473
120304 126322 126565 137

2

157795
2

c w a 888

8 DH O

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegen-

über der Universität,
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Vom Markt der Kaliwerte Die Seehandlung ſoll heute Prolongationen für Monatsgelder, j prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 2634, 2. Hälfte Oktober
(Wochenbericht der Privat und Kommerz-Bank A.-G., Halle die alſo über den Ultimo laufen, mit 814 Prozent vorgenommen Dezember 26.
We t ind Kommerz- k A.G. Hal haben. Das Angebot am Wechſelmarkt war nicht beſonders Magdeburg, 17. Oktober. (Weißzucker.) TerminpreiſDer Kalimarkt war in der vergangenen Berichtszeit in ſtark, doch fehlte es faſt völlig an Käufern. Infolgedeſſen war inkl. Sack: Oktober 14,85--14,20, November 14,10-—-14,05 J

r r r e r t der Satz von etwa 7 Prozent und darüber faſt rein nominell. her r JanarMärz 14,45--14,40, Mai 15-1490
närkt d ndlichen Jm Deviſenverkehr trat ein it Senk uni 15,10--15, Juli 15,15-—-15,05, Auguſt 15,20—-15o en Jm Deviſenver eine weitere Senkung des „05, Auguſt „10.r gekennzeichnet. Die an und für ſich ſchon geringe Um Dollarkurſes auf 4,1882 eir da Aufnahmeneigung nicht vor denz;: ſtetig. h

ſatztätigkeit ſchrumpfte von Tag zu Tag mehr zuſammen und, handen war. Das engliſche Pfund nolierte gegen Newyork mit Magdeburg, 17. Oktober. (Rohzucker.) Per Nettozentn
abgeſehen von einigen Spezialwerten, blieben die meiſten Kurſe 4,8702 etwas niedriger. London gegen Mailand 89,07, London ohne Sack: a) Mitteldeut chland: Erſtprodukt, Baſis 88 Pro er
nur genannt. Die Beteiligung des Privatpublikums fehlt faſt gegen Paris 124,08. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Pr tgänzlich, und ſo bewegte ſich die Geſchäftstätigkeit in engſten ment b Schleſien: Erſtprodukt Waſis 88 Pebeent Rre Das Kursniveau zeigte naturgemäß ein uneinheitliches Leipziger Börſe ment an Baſis 75 Prozent Rendement b
Bild, denn den behaupteten Kurſen ſtehen niedrigere Kurſe in Tendenz: ruhig. Ti l ü 40 17. 10.15 10. 17.16.16. 10. nz: ruleicher net gegenüber. Auch am Wochenſchluß zeigte der Agze i420 102.2 puno 21arkt eine ſehr ſtille Haltung und äußerſt geringe Unter Tea r 128.5 1e8.2 l Spitaes 2 185 Metalle
nehmungsluſt. Ah z 1260 Ior. Meg 1450 148 0 Berliner Notieruugen. Preis ab a. er in Deutschland für 100 KnoUeber den Verkehr am Kuxenmarkte iſt folgendes zu krt e 2239 Co. V I Herr 17 10 14. 10 Or. H-Alum. 17. 10. 14 10ſagen: Jn Burbachwerten wurden vereinzelte Umſätze in Beien- (Chemo. Spinge ä. 77.- 1 Wäre sieſas irre 126.76 125 75 Naledranirode (570——600), Burbach (2175-2200), Volkenroda (2625--2700) Zimmern hen eauela I Nörn ren n,
u WilhelmshallOelsburg (625--725) auf ermäßigter Baſis Gg. Rajork 14 er a v g. 2 aund in Günthershall (975--1025) zu um 25 M. höherem Kurſe Hermeroig r 2 ain beſchränktem Umfange getätigt. Von den Gumpelkuxen wurde PDarteld e er n 072 2357 o W r Sie her. 2 7
in r w. (7500--7900) ein Stück zu billigeren r Ciesi 27 777 p 75 76.- Alumio. in ca. 900 einKurſen gehandelt. Die übrigen, wie Aſſe (3250--3400) und fFaikenstein Tsc iis un e 335 L B. W. o. Dr. 210 210 für 3 kg ne a W n
Siegfried Gießen (7500--7900), ſchließen um 150--200 M. EFarb. Giagebao 105.2 U 60 Presto 1640 154 Vieh.
niedriger. Oberhof-Reinhardsbrunn (3300 G.) blieben weiter e e regeh 2067 Kaedr. Waltder 80 mee 17. Oxtober. Anftrier 617 Ring 4gefragt. Die Dr. Wilhelm Sauer Werte Bergmannsſegen ne len 2385 140.0 g600 Bullen, 97 alten 203 Kuhe, 276 R alber, 028 Sonate Ve4 5 5 ba

2 ositz. Zueker 82. 22 n, ühe, älber, 9 r Sehweine,(18 000 B.), Erichsſegen (4550--4700), Hohenfels (9200 B.) und Gerwanis Chems. I Ah Wert a s o za mmen 4r31 Tiere Auberdem von Fleiechern direkt zugetührt
Hugo (8900—9500) gingen um 200 bis 500 M. im Kurſe zurück. Zu Aueker 1045 1090 Sedoeider i 1i2 Riader. 11 Kälber 100 Sehate. 249 Schweine
Wintershallwerte vermochten dagegen im Einklang mit dem Zinwermede Klee 16.60 16 r 122-3 s wargen folgende Tovanaeujehtepretes Rottert
führenden Papier dieſer Werte, den KaliinduſtrieAkten, ihre Zariware Chens. t v den I. 10. 13 19 ar. 10 10
Kurſe voll zu behaupten. Umſätze kamen nur in Hedwigsburg Hetrer a 25 10 25 So 148 5 145.0 ren 7 r e wir(350 875) und den elſäſſiſchen Werten Max, Marie und Marie er War Fau 332 hLuiſe (85--100) zuſtande. Von ſonſtigen Kuxen waren Habig- Ködko 150.0 180.0 iittei a. Tr. g 7 4 65 73 hhorſt (875--925) und Neuſollſtedt (1150--1225) zu um Kleinig Lällmann 68 rankser 60. Ballen 1. t75 775 lekeiten billigeren Preiſen im Verkehr. e n r er 7w 77 z 67Kali- Aktien gaben mit Ausnahme von Kaliinduſtrie Baomwolie 238.0 260 mer u. w. da 0 S Kühe I. 52—66 62 6 Sehweine 1. 73 74 S
(173-—-175,5) 1 Proz. und Ronnenberg (37,5——40) 1,5 Proz. da. Kat mgaro 1930 108.0 GOelauits 24 2 72-72im Kurſe nach. So gehen Adler Kali (72—-74) 4 Proz., alt. Sebkeundits 1810 3e1,0 Prehins A a212.0 2120 w c c c
Halleſche Kali (1388-—141) 5 Proz., Heldburg (75—-79) 2 5, Ä. e 64r r en Magdeburger Börſe Amerikani ßz vericht1,5 Proz. und Wittekind (81--83) 5 Proz. na 13.10 14.10. 17.10, 114, 10, merikan nkleinen Umſätzen mit Kursverluſten aus dem Verkehr. e eteds. e r sohe Börse richte

e euer Vers. 3090 3 90 abdr. 140, New VorkBerliner Deviſen „-Kurſe. AMagded. Straßenbahn r en 46 46 J ag lin e y reren 00Kr.) 2 a
Telegraphische Auszahlungen, en 17 10. 15. 10 Magded. Bergw. Akt. I10, o o. 98 r re t Wien (100 r 14.50 c
Deutsohbland Reich b. Disk. 7 9 iskent Geld Brief Geld Briet Masen. Buekao 77 1280 Paris (100 Fres.) 0 192 Budapest (100 Kr.) 1252 eBuenos Aires Painer so 1.789 1.793 1789 1783 b 57. 62, 00 Krugersnall 85.0 1260 Brüssel (100 Fros.) 158.26 16.95 Belgrad 1.76 155Kanada 1 Kan. Doll. 7 4.189 4. 197 4,190 4.198 Chem. Fabr. Buekan S Pinkelbausen 864, Rom (100 Lire) ö.46.62 6.46 Athen 1.88 153Japan i Ken I8 124 Frol 3 62 diaärid (100 Peseta) 17, 8 1716 Japan 46.62Konstantinopel II türk. Pfund 2 222 2.226 2,228 3,232 debd. fdwenwerke 1200 122 0 T 80, ern 100 Fres.) 1929 199 Buenos Aires 42,/8 AnLondon i Latr 4 20,87 41 20833 20,423 67 buße Zu kähele 16 35 16.60 Gotreidekteditbans 90. 90,00 Amsterdam (I00 FI.) 4028 Rio de Janeiro 11. h
t 4 Fnairo i M. geh Aeil Getreide und Pr Stockholm (100 Kr.) 26.95 3698 Berlin 23.87 u
Uruguay 1 Gold-Peso 3226 423 4.226 4.284 Sllvor ländi z axtra lok 8.7n 0 a S ers m m Berlin, 17. Oktober. Die Forderungen für Auslandsweizen e San Arie h. Tor c u

e o o lauteten zwar feſter, dies vermochte den hieſigen Markt jedoch i i 5 43 9ktover u nDanzig 100 Omäden 5 81 31.30 81,26 6148 nicht anzuregen, die Tendenz war vielmehr nur als etwa ſtetig 2 Jannar 1806 15. peträienn u Cascs 17.16 u
Ralisfors 1 ſinn M. 7 x m e J zu bezeichnen. Das Jnlandsangebot guter Weigzenqualitäten blieb p März 15 4 1298 n Tanne i u
I goelnwien 100 inar 7 7.372 7.386 376 „89 s emlich klein, die Nachfrage iſt jedoch auch keineswegs dringend, 2 ober Es i Penn han 1 Krone z u u in so r i 43 ſt d w. en. dere Material Biawnone, (oko 3100 20.06 ger Zentrit.
issabon 100 Escudos 20,73 2077 J 20.75 a i or r i vorhanden und wir u etwas Oktober 20.70 30.560 Oktober 3.89Oslo 100 Kronen 14 ins Ia e nedrigeren Preiſen als am Sonnabend auch verſchiedentlich uf oenber 260 Dezember 21 55
Baris 4 Pranken 2 2543 ich die Si auf Dezember 20.90 20.69 Januar 201Prag 337 54 r. 4 ſich die Situation gegenüber 3 Januar 200 2.78 5Zehweia rauken 2952 **7 uß kaum verändert, üra 212 zu Kauisenn, ürst, loko 39Bul je 10. Lev 10 3.024 030 3,024 3.030 vSpatten 4 109 Peveten 5 7190 72 71, 72 Bosltn, 17. Oktober 1927 Für 100 Kilo 17. 10. 16. 10. 2 G u e terperem omoked 8420
Stockholm 100 kronen 4 114,69 112 91 112,70 112,92 r 1000 Kilo 17. 10. 165. 10. Weizenm ehl 38.00 86.2 92. 00--85. 26 7 Sept. varaunah-IerpentisOesterreich abgst. 100 Schilling 6 »9,03 v. 10 69.00 69.16 etgen, märt. 249- 252 948. 2 2.0) Roggenmehl 00-68. 6592. 60- 85. 65 i h t en Vrleans Baumwolle1 z 16 7880 73.17 75.01 do. OHtt r69.bo o W e 5 Banmwoltanſuhren: denBudapest Peng s d e 2 z 72 e 312 Atl. u. Golthäten 4C00 77 e wu?t? 21.09berliner Börſe h e t v e e e re et e aBVerlin, 17. Oktober. Die in großem Umfang ausgebrochenen gpfet e e ä uneeeeeſen ſo. do d7, o 82. o0 Co. her loſe tod an Bard. Winter Joo

Streitbewegung der Bergarbeiter des mitteldeurſchen Beaun- do. Dez. 246.0 246.00 Speiſeerdſen 85.00 57.0086.00.-- 87.00 u i e mais, 10k0 vkohlenreviers rief an der Vörſe eine ſtarke Verſtimmung e e e e 0 Aſe““ r 22.00 len 21.a1 310 e rergelradn men re a
hervor und führte insbeſondere zu anſehnlichen Realiſationen Wimergerge Uaerbehnen 25. 2.00 660 gang Le a en n
der Provinz, ſowie zu ſtärkeren Vaiſſeverkaufen der Großzſpeku Hater, wärt. 90 218 198,0- 212. o Wiaen 22.00-24. 24.00 Joans pr. Western 1585 15.26 a. 0. Kontinent 10-130ts 10- u
lation. Dagegen fanden andererſeits auf der ermäßigten Baſis 7 r n W 14 60-18. 6014. 60- 15,50
Deckungskäufe auch ſeitens des Auslandes ſtatt. Eine Beruhi- do. Matz r Seroocüo, neue t 7 Chieag o v umals per Dezember z
gung ſtellte das Gerücht von angeblich heute nachmittag ſtatt- Mais (oto Vverl.) 192 10 0--194.0 Rapekuchen 16,80--16.115,80- 16.10 Woison per er r An r r
inde Fini e i d 9 do. waggit. Hbg. J Leintuchen 22. v082. 3 32 60 Dre rfindenden Einigungsverhandlungen bei der Regierung dar. Man vie c h s „UMei 106.20 v 70 Dezemberwollte an der Vörſe wiſſen, daß vorausſichtlich eine kleine Preis- galbe, 1 gir, Sodaſcheoi 03 ad Dezember 53 87, Januar 1360 h

S Teil e dafür eine entſprechende Aufbeſſe ehe 1 2.70-8, S Kartoffelflocken 24. 75 20. O. (0 265. 20 9r. do 87 leichte
rung der Löhne bewilligt werden. 3 Hafer Desember 48 20 48 60 niedrigster Preis 1000Von ſehr ungünſtigem Einfluß auf die Stimmung war, ucker. Nürs 42.97 4687 höchster Preis II U-außerdem die am Geld markt zu beobachtende Anſpannung, Magdeburg, 17. Oktober. (Wei Preis für Weiß- ver 452 3 „oh Were en rze, un
die heute eher noch ſchärfer wurde. Der Tagesgeldſatz erhöhte ucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm sten ürz 10060 I. ehe nozvivhren
ſich bei größerer Nachfrage auf 7 bis 9 Prozent und darüber. rutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung Mai Iol. be 101,8- in Ohicago 8 o u
Auch Monatsgeld war mit 3 bis 9 Prozent nach wie vor knapp. bei Mengen von mindeſtens Ztr. Gemahlene Melis bei l Sebmals Oktober 18.57 13.00 m Westen 25 000 60

Eigene Funkmeldung. Berlinor Börse vom 17. Oktober 1927.
bedeutc. xkl. l v. den.

Ohne Gewähr für Hörfehles

17. h. 17. I. l. 19. 27. 10. 16. 1 17. 10. 15 10 I. 12. 10. 17. 10. V. u
Ablösungsesehuld 1 52. 62. Dresdner Bank 166.7 1 9.7 Calmon Asb. 45. 44. 70 Freund Maseh. 89.76 40 25 Lahmeyer 176. Poppe Wirth 6o Telefon Berl.Ablösung HNeubes. 15.12 15. 19 Gothaer Grundered. 11.7 132 2 Caroline Br. 194.6 196.0 Friedrichehball 145.0 147.5 Laurabütte Prestowerke 2 s Thale Risen
65 Reichsaul, 1927 87 60 87. 50 Halle Bankverein 126] las Carton Loschw. 114.6 114.0 Fröbeln Zucker 90 94.60 Leipz. Immob. 117.0 16 6 Preuflengrube 102.7 102.7 Thörl Oel 100.1
62 Di. Wd. Anl. 23-24 HEHdesh. Bank 128. 29.5 Charl. Wasser 13.5 124.0 Leips. Landk. los. 01.0 Thür. Blei ö6. 645 Diseb. Schutteg. 8 251 845 Nitt. Oreditvank 226. 281.. Chem. Buckau 121.0 121.0 Gaggenin Eisen 47. 48. do. Piano Rathgeber Wgg. 83.75 84.75 do. Gas Lelpz. 1362 n
65 Anbalter Roggen Oestert. Credit 43. 42. do. Eeyden 129.5 185,29 Gelsenk. Bg. 145.2 147.9 Leonb. Braun. Kauchvwalter 80.-- 77. Leond. Tlett 163.69 h Lucker 17.20 17. 10 R. ichsbank 170.2 170.1 do. Ge nk. 89. 80 76 Germania 200.0 lvs. e 94. 96. Rhein Braun, 267.5 240.0 Trachend. Zucker 128.7 l.
165 Ldsch. Roggen i. u Wiener Bankr. 18. 177. o. Wke. Alb. 135.0 185.2 Ges. k. el. Vnt. 3065.0 304.0 150.0 163.0 do. Elektr. 153.2 67.0 Tittel Krüger52 do. do. s 8.08 Eugelhbardt 2 6.0 2 7.5 Chems. Syinn. 7..60 75. Glaus. Zucker 102.5 18.6 Lindström 090 5 324.5 do. u 19 193.7 Traneradio les 7165 Pr. Otr. Bd. Gld. 16.0 106.6 Sebultheiß 425 0 465. Chromo Naj. 117.5] 117,0 Goldschmidt 130 6 122.0 Lingel! Sehbah 72. 7.60 Rh. V Elekt. 2 0.6 2015 Triptis A. G.
55 Preub. Kali s l 16 Dortm. Aktien 236.5 306. Concordia chem. o 73,6 Görl. Waggon 20.19 0. 19 er W. 118.0 1190 do. Kalk 149.0 14 5
5595 do. Roggen 9. 9. do. Union 270.0 70.6 Concord. Spinn. I83. 6 14.5 Greppiner W. j l43. Ladw. Löoweo 274 79.0 do. 106 1 3.0 Vnlos echem. 80.
169 Prv. Sache. Ia. G. Leipz. Riebeek 142.5 144.0 Conti Caout, 115.7 1157 Gruschw. Text. 141.0 103 0 O. Lorens 119.0 121.6 n ontan 62.0 164.075 do. do. 89. 8950 RBeicehelbräu 815.0 327.0 Oröllw. Papier 103.7 163.9 Guanowerke 104 0] 13.0 Ladenseh. R. 105.0 104.0 4. D. Riedel Xarriner Pap. 136.2
65 do. do. 8.9 8.19 Roddergrube 6-0.0 680.0 Ver. echb. Charl. le4.7 1689 do. do. 97. 97,0 Accumulator 150.0 168.0 Daimler 110.5 113.0 Hackethal Dr. 87. 68. u 96,76 96.70 Rositzor Zucker 79. 79. do. ch. Zeit59 do. lä. Roggen Adler Portl, 137.0 187.5 j Deseauer Gas 185.0 188.0 168 0] 166.5 0. C 107.0 107.0 RKacktorth Nehl. u 3.2 104.8 do. Di. Niek.5 Roggedrent. 1-11 8.52 8 3 Adler Opph. 167.0 Diseh. -Atl. T. 104.7 104.5 Hamb. el. W. 160.5 152.0 Magltus 60.50 30.50 Ratxerswerkd 69. 25 90.13 do. Gothanis
85 äo. 12-16 7.49 795 Adlerhütie Disech. Erdöol 140.0 148. 5 Hammersen 167 6 169.0 Manneem. Rohre 165 6 169.1 do. Jute B 119085 Gold-Rogg. 1-3 98. 92. Adlerwerko 96 50 99 60 90. Gust. 100.5 105.0 j Hann. Maseh., 8. 9). j Aaaostfeld 119.6 J 123.5 do Uark. t. 69.
895 o. 4.6 98. u8 Alexanderw. 653 50 65. do. Jute 168.0 1656.0 Har Eisen 110 o 116.0 Marie eong. 18. 46 Sechsenwerk 113.7 116.0 do. Portland 28.055 do. 1-2 78 7762 A. G. 176.0 176. do. Kabel 97r. 19 98. Harb. Phöniz 89. Masch-Kranbau 19. Skehs. Guß 151.0 161.0 do. Schuhb 74.7665 Thür. Kireh. Rogg do. Lit. B 2.87 do. Linol. Kort Berg 26 27. 75 Maseb. Baum 131.5 131.0 o. Th. Ptl. 180.2 192.0 do. Stahl 122.065 Zuckerkredit 88.50 88.50 Alsen Pottl. 216.0 217.0 do. Maseh. Hoerpeser Bg. 193.0 105.5 do. Bueckan .0 162. do. Waggon 64.20 65 do. Thür. Metal 2120

Ammendort. 2,0.7 265.7 do. Volle 81. 62.76 Hartmann 28.12 29.650 do. Azge u. ledett 245.0 248.0 Togel! Telegr. 102.04142 Oesterr. St. 14 28. 28. Anglo-Guano D. Eisenhäl. 84.50 86.50 Heine Co. 73. 73 50 Mech. Linden 2465.0 240.0 a d. 140.5 167.5 Vogtl. ne 86.25
4 do. Golädrte. 81.60 Anh. Kohlen 01. 105.5 Dippe Masch. Held Franke 63. 12 do. Sorau 23..0 225.0 t 180.8 183.0 Vogel. Spitzen T
49 do. Kronenr. Aschaffenburg 18 2 Domnitzseh 140.0 140.0 Hemmoor P. 232.0 2833.0 do. Tittao 101.0 1 3.0 daz nis Prtl, 134.7 do. Tun 92.45 Turk. Admin. 9.25 9.25 Augsb. Nrub. 128.0 132.2 Donneresmareck 112.0 113.0 Hirseh. Kupk, 108.2 108.8 Melthen Tull 80 28. Sebeidemand, 29, 952 Voigt Häftner j51
45 do. Bbagd. I 16.- 16. Döring- Lehr 50.-- ö1. Hösech Eisen 164.7 167.8 Merkur Wolle 156.2] 160.2 Sechbe Ch. 227.0 227.0 Vorwarts 92.504 do. äüo. II 18.61 Bachmann 218.6 228.7 Dresdner Gard. 122.6 128.0 Hohenlobeo 20. NMetalldenk 189. 137 o Sehles. Bg. 1160 118845 Zollodlig. 1911 13.20 18. 95 Balcke Masoh. 126.0 127.5 do. Leipz. Schn. 130.6 195.0 Holzmann 1865. 189.8 Miag 187.0 184.1 do. Ceüul, 162 5 157.7 Waoderer 234. r
Türkenlose 29 62 29.50 Bamag-Meguin 36. 45. Dürkoppogrke 79.26 80. HEorchwerke 120.1 120.0 Mimosea A. G. 840.0 o. El. A Varetein Gr.4345 Ung. St. R. 13 25 10 Baroper Wals »23 6 1e3.5 Dässeld. Maseh. Humb. Maseh, 36.20 37 Minimax 137.0 El. B 186 0 167.0 Waeger Gelsen 158.6
4145 Ung. St. R. 14 2 .2 28 2 Baealt A. G. l. 93.76 Dynamit Nob. 186.7 138.2 Hutschr, Porx, 71. Tl-- Mir Genest 188.2 180.0 do. Leinen 850. 59. Vegelin Häbner 122.0
45 äo. Golädrte. 27.87 27 87 Bautzn. Tuch 66. 657. I. Hutschenr. 130.9 120.5 Motor Dents 69.25 8960 do. Poril. 2.2.6 202.5 Werseh. Weib 7745 do. Kronent. 2.62 270 w Oellul. 62 50 62 50 Eckoert Naseh. üldeim Bg. 135.0 188.0 do. Textil 92. 95.12 Westel Porz.59 Mexikaner abg. 36.90 36. 40 o. Spiegel. 04.70 63.25 Egestorff Salz 125.9 126.6 Iee B 299.5 280.0 hbneider 111.0 112.0 Weeteregeln 177.0495 do. abg. 62206.75 1. P. Bemberg 616.0 Eilenbg. Katt. Midel Co. 171.6 174.0 Nat. Automob. 110.0 112.0 Sehbubert- Suizer 3565.0 59.0 Westk. Draht ds.
Baltimor 102.83 Bendix Hols 42.50 Eintracht Br. 166.0 168.0 Junghans 89.26 92.50 Neckarsulm 140.7 140.7 j Schuckert E. 105.0 193.5 do. Kupfer 66.Canada Eb 108.0 108.0 Berg Eveking 802.0 804.0 Eisenbd. Verk. 136.0 136.5 Niederl. Kohle 160.0 5 utg jun, 90.78 o1. 1492Schr diente 8.3 38.97 Berger Tietb. 202.0 202.0 Eisenmatthes Kahla Porr. 98 100.6 Nordd. Kio 1eo.0 160 el Naumann 653 25 Wilke Dampt. nElektr. Hochb. Zertit. 93. 93. Bergmann Bl. Elektra Dresd. 19).5 192.0 Kali Ascehersl. 166 0 170.0) 90. Steing. 183.0 184 0 eg. Solingen 54 35 55.-- Wiener Met. i
Hapag 146.0 148.7 Berl. Qub. H. 340.0 E. Lieferung 172.6 175.5 Karlsr. Maseh. 21.--] 21. do. Wohe 160,0 160.8 Siemens G 154.0] 166.0 Wieten Gus 4
Hamb. Sad 316.2 220 90. Holsze. 98 60 93. E. Licht -Kr. 211.2 214.0 Karstadt 155.6 165.6 emeds Halske „85.0 288.2 Wittkopp TiekHansa PDawpt 2200 2230 do. Karlst., I 64. 65. Ptämanasdt. 119.0 119.0 Kirchner Co. 115.0 118.0 Oberbedarf Stadtdergd. 85.25 Wolf UNaseh. 63.Nordd. Lloyd 1580] 150.0 90; Masch. 127.7 181. Erfurt meeh. 49 25 4 .26Klöcknerw. 148. 1 1.5 Odersch. Koks 97.12)] 98.60 Skard ed. 59. 35. 25 Wotdnwerke 37
Ver. indehitahrt 65.26 68.85 Hertholag Wors. 112.0 123. Pochweiler Bg. 2170 217.0 Köln. Neouess. 162.0 173.0 Orenstein 128.6 128.5 Ftett. Kam. 5- 226 Wreao Miirereiv Borna Braunk. Esener Stein. 161.5 153.5 Köälner Gas 103.5 Ostwerke 807.5 409,0 do. r 29.50 98. Wunderüeh 160.0
Allg. Dt. Kreditanstalt 141.2 141.7 Braunk. Brik. 176.0 180.0 Excelsior Fabr. 115.0 118.0 Kölseh- Fölzer 79. 71.- Stock s Co. r es 20Bank elektr. Werte 170 171.2 Brown-Boveri Königsbd. Lag. 51.50 53.75 Peters Unlon 111.2] 112.5 Stöhr m. 1«7.2 149.0Barmer Bankv. 1415 142.1 Brnschw. Kohle 64.50 273.0 Faber Bleistift 64. 12 65. Körbied. ZeK. Phönix 108.1 110.0 Soewer l. 61 2Zettr MuthBerliner Handelsges. 239.0 242.0 do. Jute 169.0 160.0 Fahlberg ist 127.0 189.7 Gebr. Körting 93.5 do. Brau 92. 94. Sioſherz i 221.0 e20.0 Zelletot Ver-Comwera-Privatbank 170.0 172.0 Boderas Eis. 103.5 105.2 Falkenst. Gard. 113.0 113.0 Körtinge Vlek. 130.0 120.2 Plauener Gard. 131.0 12.4 Strale und. Sp. 277.0 279.0 do. Wala
Darmstädter National 219.2 223.0 Busch Opt. 102.0 1 4.0 1. G. Farbenind. 288 0 290.7 Kraft Thüringen 160.0 130,65 do. Spitzen 652Deutsche Bank 320.1] 165.5 Buech Wagg. 93. 94.50 Feldmühle 212.0 212.2 Kronprinz N. 120.0 122.0 Po el. 125.2 1200 Coarad De. Ovtatrſte J

do. Uebersee 106.2 Felten-Gulilo 129.5 183.5 Küppersbuseh 188.0 t Polyphon 471.0] 14.0 114.0] 116.0 NenDiskonto-Command, 162. 158.0 By h Gulden Haust. Zucker 145.0 133.6 Kyfhauser 60. 61 e .0 115.0 Oter en
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